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Pie Schuldfrage
es iſt nun einmal ſo. Trotzdem die Stunde nicht dazu
vtan ſſt, ſoll zuerſt feſtgeſtellt werden, auf weſſen Schul

vie Verantwortung für den Zuſammenbruch laſtet. Es
iht geleugnet werden daß das alte Syſtem ſeine Sün-
ging. Der politiſche Kurs Deutſchlands war nicht

n einheitlich, nicht kühl und konſequent in den Jahr-
rn ſeit Bismarck ging. Die deutſche Diplomatie war
ſenaufgabe, Deutſchland in ſeinem Aufſtreben gegen

äferſüchtige Angelſachſentum zu ſichern, keineswegs
ahſen. Auch die kleineren. aber einſchneidenden

liſſenfünden des alten Syſtems ſollen keineswegs geleng-
werden, Wird das neue Syſtem vollkommen ſein? Auch
Parlaments und Parteiregierungen menſchelt es zu

Das Volk ſelbſt regiert niemals. Es ſind immer
ne Nänner, die letzthin entſcheiden. Und ob dieſe
mer nun Helm oder Zylinder, Geheimra'sperrücke oder
hlapphut tragen, das iſt ſchließlich gleich. Für die
lität der Regierung kommt es auf die Perſönlichkeit an.

ſöge Deutſchland, woher ſie auch kommen mögen, die Per
ichteiten erhalten, die es aus dieſer Tiefe wieder zu
ück und Größe führen!

und die Schuldigen? Jn den erſten Tagen des über
chenden Zuſammenbruches war ich mit einem Manne

mmen, der ein langes, arbeitshartes, wertvolles Leben
r Deutſchlands Entwicklung nach 70 geopfert hatte. Es
r mir das ergreifendſte Erlebnis jener furchtbaren Tage

Enttäuſchung, als dieſer Mann innerlich zerſchmettert
t mir ſaß und mit zuckenden Lippen den Satz tief aus

Bruſt hervorholte: „Alſo ſind die Deutſchen doch kein
Atgeſchichtliches Volk!“ In dieſem unwillkürlichen Aus-
f lag die ganze Schuldfrage beantwortet. Gewiß es iſt
jündigt worden, oben und unten. Aber das Siebzig-
jlionenvolk des ſtark aufſtrebenden Deutſchtums wäre
gg allem Herr ſeines Schickſals geblieben, wenn es nicht
xüſch verſagt hätte. Jn der Pſyche des Deutſchtums liegt
ſetzte Urſache. Es iſt die alte Tragik der

eutſchen Geſchichte. Wir vermochten es wieder ein-
al nicht, all unſere mächtige Kraft geſchloſſen auf das
ine außen politiſche Ziel zu konzentrieren. Wir

Deutſch bedürfen mehr wie andere noch der Führung.
fsfehlte der ſtarke Mann, der uns gewal ſam zu
ſommenhielt und formte. Wir hatten keinen Diktator
wie Frankreich, England und
Etagten, der in ſeiner Perſon die Kraft, den Geiſt und
das Vertrauen der Nation verkörperte. Und ſo zerfielen
wir im alten inneren Hader, wie es ſeit Arminius Zeiten
geweſen. Wir ſchlugen ſiegreich die Schlacht im Tento-
burger Walde und fielen dann doch den geduldig warten-
den WVelſchen zum Opfer. Der innere Hader, die leiden-
ſchaftliche Parteiung um innervolitiſche Entſcheidungen
ind idealiſtiſche Weltziele, deutſches Träumen und Philo-
ſophieren, deutſches Murren und Zanken, dentſches
Schlafen und Duſeln hat die Heimat zerſpalten und zer-
mürbt und durch die Heimat das Heer. Noch ſtets iſt uns
Deutſchen die tiefſte Erniedrigung zur Selbſtbeſinnung
und innerlicher Kraftquelle geworden. Erziehung der
deutſchen Volksſeele und des deutſchen Volkstums aller
Schichten bis zum einzelnen hinab, bis zum Kinde, das
der Zukunft entgegenwächſt. zu feſtem Willen und
eiſerner Selbſtzügelnng, das iſt die Nußanwendung aus

der Schuldfrage. Gelingt es dem deutſchen Volk, ſich von
der Schwäche zu befreien, die ihm die zahlreichen politi-
ſchen Niederlagen ſeiner Geſchichte eingetragen hat und
auf die auch jetzt wieder mit Recht der Gegner vertraute,
dann, aber auch nur dann wird es noch einmal ein glück-

liches und vielleicht auch ein weltgeſchichtliches Volk.
Schoper.

Seindliche Beſetzung Wilhelmshavens
Hamburg, 15 RNovembee,

Der Fünfer- Ausſchuß des A.- und S.-Nates keilt mit:
Nach den Waffenſtillſtand bedingungen iſt es wahrſcheinfich,

taß feindliche Streitkräfte Wikbelmshaven
und auch andere Stützvunkte zur Vewachung

unſerer Streitkräfte beſenen werden.
An allen Orten, wo dieſer Fall eintrit“, wird die Bevölkerung

gebeten, in voller Ruhe dieſer Tatſache entgegenzu-
ſehen. Zu einer Veſorgnis, ſer es um Hab und Gut, ſei es um

das eigene Leben, liegt keine Rerun laſſung vor. Flucht würde ſie
erſt herbeiführen und außerdem die glatte Abwickelung der De
mobilmachung gefährden, was unter allen Umſtänden und im
Intereſſe der heimkehrenden Krieger verhindert werden muß.

Ruhe
und Peſonnenheit zu wahreg, Widerſetzlichteiten zu vermeiden
und Herausforderungen jeder Art zu unterlaſſen.

Foch an hindenburg
BVerlin, 15. Novemker.

Narſchall Foch hat an das deutſche Oberkommando folgende
krklärung ergehen laſſen:

Aus Jnformationen des alliierlen Oberkommandos ergibt
ſich daß an pexichicdenen Stellen, vor allein in Velgien in der

Sonnabend 6. November Geſchäſtsſtelle verlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Perlaa un Druck von Otto Thiele, Halle- Saale
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die Vereinigten

Gegend von Brüſſel, von ſeilen der deutſchen Truppen
Gewalttaten gegen die Bewohner, beſonders Ver
nochtungen und Plünderungen begangen werden, die
mit den Bedingungen des Waffenſtillſtandes im Gegenſatze
ſtehen. Das alliierte Oberkommando rechnet darauf, daß das
deutſche Oberkommando ſofort alle Waßnazmen treffen wird,
um Ueberſchreitungen des unterzeichneten Abkommens zu ner-
hindern. Wenn die Zuwiderhandlungen nicht innerhals ſehr
kurzer Zeit aufhören, wird das alliierte Oberkem-
mando ſich veranlaßt iehen, Verfügungen zu
treffen, um ihnen ein Ende zu machen.

Rechtlosmachung des Reichstages
Berlin, 15. November. Amtlich.

Reichstagspräſident Fehrenbach telegraphiert an das Kabinett:
„Gedenkt die Reichsleitung gegen vielfach eingelegter Einbe-

rufung des Neichstages Montag vder Dienstag Einſpruch zu er
heben und eventuell Maßnahmen dagegen zu treffen?

Das Kabhinett erwidert

Infolge der politiſchen Umwälzung, die ſowohl die Jnſtanzen
des deutſchen Kaiſertums als auch den Bundesrat in ſeiner Eigen-
ſchaft als geſetzgebende Körperſchaften beſeitigt haben, kann auch

ver 1912 gebildete Reichstag nicht mehr zuſammen treten.

gez. Ebert. Haaſe,

Unſinnige Forderungen
Die Revolution treibt ihre Gewächshausblüten. Wohin die

extreme Auswirkung führt, zeigt folgender Vorſall:
Jn einzelnen Aktiengeſell ſchaften Berlins der Metall

induſtrie erſchienen Abordnungen der Arbeiterſchaft und
ſtellten derartige Forderungen, deren Erfüllung eine Vernih
tung der Jnduſtrie bedeuten würde. Aus dieſen Forde-
rungen ſeien zur Charakteriſierung hervorehoben: Der Ar-
briterrat iſt für ſeine Arbeit außerhalb des Betriebes
mit ſeinem bisherigen Verdienſt zu entſchädigen.
Die Einſtellung und Entlaſſung von Angeſtellten und
Arbeitern iſt von einem Mitgliede des Arbeiterrates
gegenzuzeichnen. Einführung des Achtſtundentages;
Sonnabends 6 Stunden. Entſchädigung des Verdienſta tsfalls
für die Umwandlung des Neunſtundentages in den Achtſtunden-
tag. Bezahlung der Revolutionstage. Abſchaffung des Akford-
ſyſtems. Vernichtung der Kartotheken im Lobnbur ru. Ferner
wurde folgender Mindeſtlohn verlangt: 25 Mk. Tages'ohn für
gelernte Arbeiter, 22 Mk. für Maſchincnarbeiter, 18 Mk. für werib-
liche Arbeiter, 17,50 Mk. für jugendliche Arbeiter. Das bederntet
alſo ein Mindeſt-Jahreseinkommen von 7800 Mk. für gelernte
Arbeiter, 6864 Mk. für Maſchinenarbeiter, 5616 Mk. für weiblche
Arberiter, 5460 Mk. für jugendliche Arbeiter. Hinter dieſen For
derungen ſcheinen Dittmann und Ledebour zu ſtehen.

Ruf nach der Nationalver'amwlung
Eine am 14. November vom Rektor einberufene Verſamm

lung aller Dozenten der Univerſität nahm einſtim-
mig folgende Entſchließung an:

„Die Dozenten der vereinigten Univerſität Halle-Witten-
berg fordern im Jntereſſe der Einheit des deutſchen Vorkes und
der raſchen Herbeiführung des Friedens die baldige Ein
berufung einer Nationalverſammlung.“

Polniſche Banden bei Neidenburg
(Von unſerem Sonderbverichlerſtatter)

Königeberg, 25. November.
Bei Neidenbunrg ſind rolmſhe Banden in deutſches Ee

biet eingebrochen. Zwiſchen ihnen und den Grenz-ſchutztrurpen
kam es zu einem Kampf, tia dem fünfundzvanzigdentſche Soldaten verwundert wurden, während die
Verkuſte der zurückweichenden Polen nicht feſtgeſtellt werden
konnten. Aus Allenſtein fit eine Truvpenabtei
lung von 500 Mann zer Werſtäckung nach Neidenburga
abgegangen.

Vor dem Präliminarfrieden
Meldung unſeres Sonderberichterſtatters)

Genaf, 15. Novemebr
Aus Parks wird gemneldet, daß tn diplom a:iſchen Kreiſen das

Zuſtandekommen des on Deutſchland gewür'chten
Präliminarfriedens als geſichert betrachtet wird
Vorausſich lich werden die Verhandlungen noch Ende dieſes Mo
nats beginnen.
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Engliſcher Vormarſch in Rußland
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Kiew, 15. November.
Beim hieſigen Mintleriam des Innern nd oifizielle In

formationen eingetroffen, daß eine greſße engliſch-fran-
zöſiſche Offenſive gegen die Bolſchewiki an rer
füdlichen ruſſiſchen Front bevorſteht. Bereits in den
nächſten Tagen ſollen umfangreiche und weittra-
gende Aktionen in den Tbuvernements
und Roſt ow am Don erſolgea.

Trümmer

Charkoo

Keine Kusſchaltung des Bürgertums!
Es wird eine Zeit kommen, wo ſelbſt der Name des

Herrn von Payer, des letzten Vizekanzlers des geſtürzten,
alten Regiments, der Vergeſſenheit anheimgefallen ſein
wird, niemals aber wird oder ſollte die Erinnerung an
das „geflügelte“ Wort untergehen, mit dem er uns be-
ſchenkte und in dem er ſagte, wir ſollten uns endlich frei
machen von den Gedankengängen ausge
fahrener, geſchichtlicher Geleiſe. Wir haben
vielmehr allen Anlaß, an dieſen Gedankengängen feſtzu-
halten und werden künftig wahrſcheinlich noch dringen-
deren Anlaß dazu haken. Denn nur aus der Geſchichte
können wir die Lehren entnehmen, welche uns die nötigen
Warnungen vor den Gefahren der Entwicklung geben, die
bei uns mit dem 9. November eingeſetzt hat; die Warnung,
daß denen, welche den Staat umzuſtürzen beginnen, ſeine

zuerſt auf das Haupt fallen. Und die zweite
Warnung, die A. Schäffle in den Satz zuſammengefaßt
hat, daß „der revolutionären Freiheit mit in
nerer Noiwendigkeit und nach geſchichtlicher Erfahrung
immer die Deſpotie auf dem Fußefolgt.“

Schon die wenigen Tage, ſeit denen wir mit der revo-
lutionären „Freiheit“ geſegnet ſind, ſcheinen genügen zu
ſollen, um ſelbſt im Lager der bürgerlichen Demokratie,
obſchon ſie innerlich den neuen Herren doch am nächſten
fteht, ſo etwas wie das Gefühl des Katzenjammers oder
doch der ſtarken Beklemmung hervorzurufen. Man hatte
ſich, trotz der hundertfältigen Erfahrungen der Geſchichte,
die nene Freiheit doch anders gedacht und ſchon tritt aus
den Verlautbarungen der fortſchrittlichen Preſſe das Heim-
weh nach dem vielgeläſterten, alten „Obrigkeitsſtagt“ ſchon
jetzt offen und unverkennbar zutage. Nach der Art, wie
das regierende Sechsmänner-Kollegium einerſeits „Geſetze“
über „Geſetze“ erläßt bezw. Verordnungen mit geſetzlicher
Kraft; wie es andererſeits aber von der Einborufung der
konſtitnierenden Nationalverſammlung, welche allein allen
dieſen Erlaſſen nachträglich die geſetzgeberiſche Sanklion
erteilen lann, immer weniger ſpricht; und endlich, wie es
den doch noch zu Recht beſtehenden Reichstag, die einzige
auf geſetzlicher Grundlage beruhende, deutſche Volksver-
tretung, hartnäckig beiſeite läßt und gefliſſentlich ignoriert,

nach dieſer ganzen Art der „Neu-Orientierung“ wird
man den unbehaglichen Gefühlen der Demokratie volles
Verſtändnis entgegenbringen können. Aber man wird ihr
zugleich das Recht abſprechen müſſen, daß gerade ſie in
erſter Linie klage und ſich nicht vielmehr zu dem Geſtändnis
bequeme: Alea eulpa, mea maxima enlpa! Denn wex
war es, der das ſozialdemokratiſche Machtgefühl ſeit Jahr
und Tag hoch und höher kommen ließ, der ſich zuletzt nur
noch als ein Anhängſel, als den Handlanger der äußerſten
Linken betrachtete, bis in dieſer ſchließlich ganz natürlich
die Ueberzengung entſtand, daß es nur noch einer ge
ringſten Anſtrengung bedürfe, die ganze Geſellſchaft zum
Tempel hinauszufegen? Das waren die „Jnterfrak-
tionellen“ und unter ihnen zuvorderſt die fortſchritt-
liche Volkspartei! Ohne daß deshalb die anderen
„interfraktionellen“ Teilhaber und „rührigen“ Geſchäfts
politiker von dieſer ſchweren Anklage freizuſprechen
wären! Durchaus folgerichtig ſagt Profeſſor Hugo Preuß
im „Berl. Tagebl.“ zu der „Regierung“ der Haaſe und
Scheidemann: „Jhr könnt dem geſchlagenen deutſchen
Volke Erhebung, dem zerrütteten deutſchen Staate neues
Leben unmöglich unter Entrechtung ſeines
Bürgertums, unmöglich im Zeichen des Klaſſen-
kampfes bringen. Die Abſichten der gegenwärtigen Macht
haber mögen die lauterſten und reinſten ſein; ſie können
doch der zwingenden Logik nicht entgehen, daß der Verſuch,
den dentſchen Staat unter Zurückdrängung ſeines
Bürgertums zu konſtitnieren, in kurzer Friſt unab
wendbar zum bolſchewiſtiſchen Terror führen
muß. Der gegenwärtige Zuſtand, daß zahlreiche bürger-
liche Elemente die öffentlichen Geſchäfte führen unter der
Diktatur einer ihnen prinzipiell fremden Obrigkeit, mag
im Augenblick als Notbehelf unvermeidlich ſein; aber er
iſt nur auf kürzeſte Friſt haltbar, wird ſehr bald von der
einen oder der anderen Seite als unerträglich empfunden
werden. Wenn er bis dahin ſeine Löſung nicht in einer
auf der Gleichberechtigung aller Volksgenoſſen ruhenden
politiſch- demokratiſchen Organiſation gefunden hat, ſo gibt
es keinen anderen Answeg als rechtloſe Gewalt
und mit ihr völlige Zerrüttung des wirt-ſchaftlichen Leben s.“

„Es gibt“, ſagt Böche in ſeinem „Der Narr im Weißen
Schwan“, keinen Menſchen, der nicht die Frei-
heit liebte: aber der Gercchte fordert ſie für alle,
der Ungerechte nur für ſich alklein.“ Auch ein Gedanken-
gang ans dem „ausgefahrenen, hiſtoriſchen Geleiſe“, das
Herr von Payer derart perhorresziert! Und ebenſo „anti-
auiert“, aber hiſtoriſch denkt Herr Hugo Preuß, wenn
er uns erzählt: „Wenn es das nnabwendbare Schickal in
allen Revolntionen wäre, daß die Gironde von jſakobini-
ſcher Schreckensherrſchaft überrannt wird, ſo iſt es deren
Schickſal von einem geſellſchaftsrettenden
Säbelregiment überwunden zu werden.“ Solche
Weisheiten waren denen geläufig, die die große Lehr-

meiſterin Geſchichte kennen. Mißachtet aber wurden die



Mahnungen von der Demokratie umd denen, die ſich mit ihr
in der interfraktionellen Geheimkammer aller Vertranlich-
keit mit der Sozialdemokratie erfrenen. An ihnen und am
Freiſinn iſt es deshalb nun aber auch, nicht an Heimweh
nach dem alten „Obrigkeitsſtaat“ zu vergehen, nachdem er
einmal in Scherben liegt, ſondern den letzten Reſt ihrer
Energie zuſammenzurafſen, um den neuen Machthabern
zu zeigen, daß die „Fahrt in den bolſchewiſtiſchen Abgrund
und danach zum geſellſchaftsrettenden Säbelregiment“ geht,
wenn ſie, die Haaſe und Scheidemann, die Frei-
beit nur für ſich, nicht aber für alle wollon.

==T-,=————àe

Aufruf!
Entlaſſung aus dem Heere in die Heimat!

Berlin, 15. November.
Es können nicht alle Soldaten des ganzen deurſchen Leeres

und der Flotte zugleich entlaſſen werden
Es lönnen auch nicht alle bis auf den lehien Mann ent

laſſen werden!
Die Emllaſſung muß ſich nah den Verkehrsmöglich-

keiten richtin. Sie muß erdunwegemäß vor ſich zeh. n.
Tarum Gedul und Nuhe, les Jeder an dert Reihe iſt.

Dem Hermaheer iſt für erſiens die Emlaſſung der altenJahrgänge bis 1879 einſchließlich angeordnet. Hvhere weiden
folgen. Leute aus dem uhentbeg ichen Dienſte, z. V Gejan
genenbewachung. müſſen warten, bis ſie erſebt ünd. Lente aus
Elſaß-Lothringen, die nicht freiwillig dienen wollen, lind loſort
zu entlaſſen.

Leute aus dem linken Rhein-Räumungegebiet und aus den
Brückenköpfen können ſofort entlaſſen werden, wenn ſie nicht den
Jahresklaſſen 1898 und 1d99 zugchören.

Wer von ſeiner Formation aus irgend einem Grunde abge
kommen iſt, ſucht die nächſte militäriſche Dienſtſtelle auf und bittet

um einen r in ſeine Heimat oder um einen Fahr
ſchein zu ſeinem Erſahtruppenteil.

Wer mit Urlaub heimkehrt, lieſt crh den öffentlichen An
ſchlägen und Zeirungsnachrichten, aus denen er erfahren wird,
wie er zu ſeinen Entlatfn meprohren ard Marſchpebührn ſſen
kommt. Vis dahin gilt ihm der Urlaubsſchein als Ausv.is.

Wer vom Truppenlkeil oder von ſeiner Erſatzformation ord-
nungsmäßig entlaſſen wird, erhält 650 Markt Entlaſſangsgeid.
Jeder Soldat erhält einen Entlaſſungsanzug.

gez. Göhr e. Kriegsminiſter Sche üſch

Frankreich und das Reichsland
Paris, 14. November.

Ver Miniſterrat hat ſich mit der Organiſation von
Eliſaß-Lothringe n beſchäftigt und zu Oberkommiſſaren
der Republik ernannt: für Straßburg den Generalkommiſſar
für öffentliche Sicherheit Maringer, für Metz den Präfekten des

urd für KolmarDepartements Meurthe-et-Moſelle Mirman
den Staalsrat Donlet,

r D—cdlcldc--

Die Nationalverſammlung in Wien
Wien, 14. November.

Die dentſch öſterreichiſche Nationalverſammlung beriet in der
heutigen Sitzung das Geſetz und die Staatserklärung über den
Umfang, die Grenzen und die Beziehungen des Staatsgebietes
Deutſch- Oeſterreich und über das Schickſal der mähriſchen deut
ſchen Städte Brünn, Olmütz und Jglau,

beziehung in das deutſch öſterreichiſche Stagtsoebiet
Staatskanzler Renner trat für unveränderte Annahme der Vor
lage des Staatsrag s ein. Die Nationalverſammlung beſchloß,
die Vorlage mit Rückſicht auf die geänßerten B. denken an den
Ausſchuß zurückzuverweiſen, und nahm hierauf die Vorlage be
treffend eine allgemrine Amneſtie, ſowie eine Vorlage betreffend
die Uebernahme derSlaalsgewalt in den betreffenden Ländern an,

j.

verlangten

Waſſhingkon, 15. November.
Oeſterreich hat den Präſidenten Wilſon erſucht, er möge eine

Abänderung der türkiſchen Waffernſtillſtands-
bedingungen durchſetzen, damit es den Oeſterreichern und
Ungarn ermöglicht würde, in der Türkei zu bleiben, anſtatt nach
Hauſe zurückzukehren und damit das Lebensmittel-
problem noch zu erſchweren. An der Note wird geſagt: Da
Oeſterreich nicht länger als Friedensſtörer
fernung der Oeſterreicher aus der Türkei zu erzwingen.

Die Beſetzung Ungarns

für die die mähriſchen ind tuicrenden Nationalverſammlun bereinsAbgeordneen Groß und Delvert en ſchi. den die unbedingte Ein Innern begonnen am

zu betrachten ſei, beſtehe auch nicht die Notwendigkeit, die Enkt-

BVudapeſt, 14. November.
Das Ungariſche Telegr.-Korr.-Büro meldet aus Belgrad:

ſchen Regierung am 13. November 3412 Uhr nachte jene Militär-

konvention, welche die Anwendung des an der ilolieniſchen Front
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandsvertrages auf Ungarn verfügt.
Die Konvention wurde ſeitens der Entente im Auftrage des Cber
kommandanten der Valkanſtreitkräfte von dem ſerbiſchen Gene-
roliſſimns Wojwoden Miſie und dem franzöſiſchen Eeneral
Henrye unterſchrieben. Die Konvent'on iſt itentiſch mit jenem
Tert, welchen Graf Michnel Karrlyi mit General Franchet
d Eſpery vereinbarte. Demzufelage bleibt die Verwaltung in dem
ganzen Gebiete Ungarns ungariſch. Oberkommandant der Be
ſatzungstruppen für Ungarn iſt General Henrye, welcher dem
Wunſche Ausdruck gab, im Einvernehmen mit der ungariſchen
Regierung baldigſt eine franzöſiſche Diviſion nach VBudapeſt
ſchiclen zu können.

Die ungariſche Republik

a i Vudapeſt, 13. November.
Der Nationalrat beſchloß anläßlich der worgigen Proklamie

rung der ungariſchen Republik auf dem Varl rmentsgebände
neben der Nationol-Trikolore auch die rote Fahne der inter
nationalen Sozialdemokratie zu hiſſen. Der 31. Oklober, der
Tag des Sieges der Revolution und der 90. November, der Tog
der Proklamierung der Republik ſind als Nationalfeiertag erklärt
und die kirchlichen Feiertage abgeſchafft.

“550-7oo“ee5oç5 re e 0

Einſchränkung im Straßenbahnbetrieb
vom 18. November ab.

Wie uns mitgeteilt wird, muß der Straßenbahnbetrieb
wegen verminderter Kohlenförderung weſentlich eingeſchränkt
werden. Zunächſt wird nur die balbe Anzahl Wagen verkehren.
Die gänzliche Stillegung d. s Straßenbalhriberriebes hängt von
der weiteren Förderung der Kohlen ab.

S 7 ,..4 S T S z —13J e e ne
9 e 7Schutz des Privatvermögens?

Berlin, 18. November,
„Umlaufenden weruchten errgegenzutreten, erklärt die Reichs

regierung:
1. Wir brabſichtigen nicht eine Beſchlagnahme von Bank- und

Sparkaſſenguthaben, von Vorräten an Geld oder Banknoten oder
Wertpapieren oder ſorſtigen offenen oder geſchloſſenen Depors
vorzunehmen.

.2. Wir brabſichtigen nicht. die Zeicmungen auf die 9. Kriegs
ankrihe oder die Kriegsanleihen überhaupt für ungültig zu er-
klären d in ihrer Rechtsgültigleit guzzutaſten Die Reg cung
beabſichtigt jedech, die großen Vermögen und Einkommen auf das
ſchärfſte zur Deckung der Ausgaben heranzuziehen.

3. Die G. hä'ter. Periſionen und ſonſtige Rech san'prü-he der
in öffentlichen Dienſten ſtehenden Beamten und Angeſtellten, der
Offiziere und der anderen Perſonen des Soldatenſtandes, der
Kriegsbeſchädigten und der Hinterbliebenen dieſer Perſonen
bleiben völlig unberührt und weiterhin in Kraft.

Der Rat der Volksbeauftrag. en.
gez. Ebert. Haagſe.

Zur Wahl für die Nationalverſammlung
Berlin, t5. November.

Die „Freibeit“ meldet foſgendes: Wie wir hören, werden die
Arbeiten für den Entwurf der Wahlkreiseinteilung zur konſti-

im Reichsamt des
Man nimmt an,

hälrniswahlſyſtem vorzunehmenden Wahlen ſtellen werden.

Noch ein Verzicht
Nudolſtadt, 15. November.

Jn der heutigen außerordentlichen Sitzung des Landtages
gab der Staatsminiſter die Erklärung ab, daß der Fürſt bereit
ſei, die Regierung niederzulegen, ſobald die notwendigen Ueber
gangsbeſtimmungen erlaſſen ſind.

Der Rücktransport der Oſttruppen
Kiew, 15. Nov.

Ueber den Abtransport der deutſchen Truppen in der Ukraine
beſteht hier folgende Anſicht: Die Transportverhältniſſe des
Landes und der Zuſtand der Transportmittel ſind derart, daß
mit einem Zeitaufwand von 8 bis 4 Monaten gerechnet werden
mütß, die geſamte Maſſe der Truppenverbände zurückzubefördern.
Schon jetzt wird ber den in der Krim im Gouvernement Taurien
ſtehenden Diviſionen der Anfang des Abbaues gemacht. Die erſte
Sihzung des Kiewer Soldatenrates verlicf in voller Ordnung. An

der Spitze der Beratung wurde einſtimmig beſchloſſen, Erhaltung
Minſſterpräſident Velg Linder unterfertigte namens der ungari- ſtrenagſter Ordnung und Geſchloſſenheit der Truppenteile, ge-

regelter Abtransport, der allein geregelte Verpflegung verbürgt.

Deutſchland, wach' anſ!
Es gellt ein Schweckensſchrei durch alle Ganuen,
Jagt in die Stirnen uns das Zornblut rot,
Krampft ſich ins Herz von Männern und von Frauen:

Deutſchland in Not
Dein Valerland, Dein Kindheitsland vernichtet,
Das Schutz und Wärme, Arbeit, Glück Dir bot;
Ein fremdes Volk, das Deine Söhne richtet.

Deutſchland in Not!

ſagt, Zuſammengehöriges werde auseinandergeriſſen.
marcck

Aus Deiner Krone brechen ſie die Steine,
Und Deinen Schild bewerfen ſie mit Kot,
Verachtet ſtehſt Du in der Welt alleine.

Deutſchland in Not!

Erkenne die erdroſſelnden Gewalken,
Das Elend ſieh, das dieſer Friede droeht,
Wenn Feinde Deine Zukunft Dir geſtalten

Deutſchland in Not
der Untergang? Und wenn er nötig wäre?
Lier Jahre, Dentſcher, kennſt Du jetzt den Tod.
Iſt er ſo ſchlimm wie der Verluſt der Ehre?

Deutſchland in Not!
Laß Bruder, Deine Hand vom Vrnder fahren,
Der Feind ſteht draußen, durch den Sieg verroht,
Verwüſtung droh'n entmenſchte Negerſcharen.

Deutſchland in Not!
Es hält den Atem an die größte Stunde,
Fhre und Einigkeit iſt ihr Gebok.,
Sie wartet. Prüſe Dich im tiefſten Grunde.

Dentſchland in Not!
O mache Dich nicht wert zum Untergehen.
Du ganz allein zwingſt Deiner Zukunft Lauf;
Denn nur die glauben werden auch beſtehen.

Deuiſchland, wach aufl
Maria Schneider.

auf kurzer Strecke leider! der Rhein iſt es nirgends.

daß in Preußen die bis
herigen Regierungsbezirke die Wahlkreiſe für die nach dem Ver-

Jnternationaler Nahrungsmittelrqy
London, 14.

Unterhaus. Jn Erwiderung auf eine Anf
Vorkehrungen für die Verſorgung neutraler
Länder mi: Lebensmitteln erklärte Bonar Law, die
ſei in die Hände eines internationalen Nahrun

November

be reffen
er öfß
Allien

Kriſtianig, 15. Rovemß
Die norwegiſche Regierung hat die ger

Staaten um eine Aufhebung der Kriegs wirt
verträge erſucht, um freie Hand für die Ausfuhr ſt
Fiſchmengen nach Deutſchland zu erhalten. Sröße

Littauen
Riga, 14. Novmber,

An Liionen iſt en rein litauiſches Miniſterium von
margs gebildet worden. in dem Woldemaras den Vorſig un
Aeußere, die beiden Brüder Jtſchns Finanzen, Kmodel d
und Kultus übernommen haben. Präſident der Taryba e
bisher, Smetona, Vizepräſident Schaulys.

Kleine Nachrichten
Eln Erkaß des Eiſenbahnminiſters, Die Volksregierun

kündet am 12. Nwember mit Geſeteskraft: Dus Vereine de
Verſammlungstecdn unterliegt keinen Veſchränkungen, duch
für Beamte umd Staatsarbeiter. Jeder irgendwie ge w.
Zwang einer Vereinigung beizutreten oder nich ntreten, verſtößt drehalb gegen du Geſetz und wird unt e re

Weiter iſt vom Vollzugsgusſchuß des A. und SRates beſt
worden, duß alle Vehörden ihre Tätigkeit fortſetzen. Alle An
nungen der Vehörden erfolgen im Auftrage des Vollzugsraies
A. und Se Rakes. Jedermann hat din Anordnungen die
Behörden Folge zu leiſten. Alle weiteren Anordnungen ind
fügungen werden von den zuſtändigen Zivil- und miligäriſ.
Stellen ſchnellſtens erlaſſen werden. Dangch iſt die Er
miſchung der örtlichen A- und S.-Räte in d
inneren Angelegenheiten der Eiſenbahnv
waltung unzuläſfſig. Wegen Einführung des 8.Stund
tages und anderer Forderungen ergeht beſondere Anordpung.

Sozialdemokraten im Hauptquartier. Die Reichstage
ordneten Lentſch, Stücklen, Giebel und Krätzig trafen bei Hinde
burg auf Wilhelmshöhe zur Mitwirkung bei der Demobiliſi
ein. Das Hauptqnarlier iſt nunmehr in Kaſſel verſammel

Die neue ſächſiſche Regierung. Die Beauflkragten der
beiter- und Soldat nräte von Dresden, Chemnitz und Le
haben in einem Aufruf an das ſächſiſche Volk die Ziele der
volntion dargeleat, die zu ergreifenden Maßnahmen feſtgeſe
und eine neue Renierung gebildet. Die Regierung ſeh'! ſich a
folgenden Volkobeauftragten zuſammen: Lipinski: Jnnen
und Aeußeres, Geyer: Finanzen, Fleißdorf: Militaärweſe
Schwarz: Arbeitsminiſterium, Dr. Gradnauer: Jnſ
Vuck: Kultus und Unterricht. Die Geſchäfte der Miniſter
ſind heute vormittag von den Volksbegauftragten übernoan
worden.

Aufruf des Vereins für das Deutſchtum im Ausland.
Vorſitzende des Vereins für das Deutſchtum im Ausland hat
die Landesverbände und Ortsgruppen des Vereins folgenden Auf
ruf geſandt:

„Demokratie iſt die Forderung des Tages!
heißt: das ganze deutſche Volk, ob im Inlande ode
im Auslande, muß Anteil haben an der Geſtaltun
ſeines Geſchick s. Darum iſt die ſofortige Einberufu
einer verfaſſunggebenden Nationalverſammlung a
breiteſter Grundlage notwendig. Die ſämtlich
Landesverbände und Ortsgruppen bitte ich dringend, in dieſe
Richtung tatkräftig tätig zu ſein.“

Luftverkehr Verlin--Warichun. Jnfolge Neverlaſtang da
Eiſenbahnen durch den Linckicansport der in Polen ſeh
den deutſchen Truppen iſt ein dire?ter Luftdien ſt zwiſe)
Warſchau und Berlin eingerichtet worden, der jedoch nur für di
Uebermittelung der dringiichſten Poſtſachen in Betracht ken
Das erſte Flugzeug iſt bereits geſtern von Warſ hau al
Berlin abgegangen.

An Wilſon. Wien, 15. November. Ein von Dr. Vauel
gezeichnetes Schreiben des deutſchöſterreichiſchen Staatsamtel
für Aeußeres ver ſtänd igte Wilſon von der Proklag
mierung der deutſche öſterreichiſchen Republi
Es wird darin die Hoffnung ausgeſprochen, daß Wilſon die W
ſtimmung des deurſchen Volkes in Oeſterreich auf Wiederhed
ſtellung einer engen ſtaatlichen Verbindung mit Deut chland
unterſtützen wird.

eru

ElſaßLothringen deutſch!

Natur und Geſchichte.

Unſere RNeichslande ſind erſt durch den Frankfurter Frieden
zu einer politiſchen Einheit geworden. Bis dahin verlief die
Geſchichte der beiden Länder vollkommen getrennt. Wenn da-
mals Lothringen zu Rheinpreußen oder zur Vayeriſchen Pfalz,
El 'aß zu Baden geſchlagen worden wäre, ſo hätte niemand ge

Aber Bis
meinte, die Bewohner würden ſich leichter daran ge

wöhnen, ſchlechtweg Deutſche zu werden, als Preußen oder Ba-
dener. Auch begrüßte man die Errichtung eines ganz Deutſch-
land gehörigen Bundesſhagates als greifbaren Ausdruck der jungen
Reichseinheit. Nun haben ſich die beiden Länder 47 Jahre lang

imeinander eingelebt, und von einer Trennung kann von uns
aus keine Rede mehr ſein.
Einverleibung in Frankreich eine Zerreißung gefallen laſſen, weil
ein ſo großer Verwaltungskörper in das franzöſiſche Deparie

mentsſyſtem nicht hineinpaßt.

Wohl aber müßte ſich das Land nach

Frankreich ruft ſeit dem Zuſammenbruch des Napoleoniſchen
Weltreiches nach ſeiner natürlichen Grenze, dem Rhein. Eines
von den Schlagworten, die auf Unwiſſende Eindruck machen.

Eine natürliche Grenze zwiſchen deutſch und welch gibt er
enn

er ein Strom wäre, der unbegrenzte Ebenen durchziéht, wie
die Donau zwiſchen Rumänien und Bulgarien, dann würde er

trennen, dann gäbe es kein Rheinlal, das durch eine ſolche Tren
nung auseinandergeriſſen würde. Wenn man aber von einem
Schwarzwaldvorberg herunterſieht auf dieſen geſegneten Gottes-
garten, dann füblt jeder: das iſt e in Tal, ein Land, durch deſſen
Mitte ſich das ſilberne Band des Fluſſes zieht. mach beiden Seiten
hin belebend und befruchtend, von beiden Seiten ber verſtärkt
durch ſeine ihm zu ilenden Kinder Drüben aber ſteht der
Wasgenwald, des Schwarzwalds Bryuder, aus demſelben Geſtein

erhbant, wie er mit der Stirn dem Vater Rhein zugewandt. Dort
drüben iſt die natürliche Grenze, nicht unten im Tal. Wenn
man dieſen Gau aus inanderreißt, ſo iſt es als würde ein Apfel
in zwei Hälften zerſchnitten. Wenn irgendwo, ſo iſt es hier
Wahrheit der Fluß verbindet, das Gebirge trennt.

Weiter flußabwärts feblt eine ſolche natürliche Grenze. Hier
kann es nur heißen: Das Rheingebiet gehört zuſammen Es liegt ein ganz richtiges Gefühl in dem Trieb

der Franzoſen, nicht bei Weißenburg und Saargemünd Ha
machen zu wollen, ſondern ſich feſtzufetzen bis lief hinein in
Herz Deutſchlands. Die Saar iſt allerdings keine Gre und
wer die Moſel herauffährt, kann nicht plötzlich unterhalh Dieden
hofen fühlen, er überſchreite eine natürliche Grenze. Das Rhem
gebiet gehört zu Deutſchland, und das Moſelland gehört zum
Rheingebiete. Wenn es hier nach der Natur ginge, hälten wit
1871 alles Land zwiſchen Mo'el und Maas nehmen müſſen. Dazu
waren wir zu beſcheiden und zu ſehr erfüllt von Achtung et
fremdem Volkstum. Die Natur ildet ja nur eine ſchwache
Grundlage für das Völkerleb. n. Das Geſetz der Freiheit i
ſtärker in der Geſchichte, als das Geſetz der Natur.

Ein Rückblick in die Geſchichte aber zeigt mit uner
bittlicher Klarheit daß EljgßLo:hringen niemals zu Frankreich
gehört hat, bis es dem z. rfallenden Deutſchen Reich mit offerer
Gewalt geraubt worden iſt, wie man es jetzt zum zweiten al
machen will. Schon in der römiſchen Provinzteilung gehört des
Land nicht zu Callia, Lorhringen viekmehr zu Belgica, Elſaß zu
Germania superior Auch die Röm.r begriffen übrigens, daß der Rhein keine natürliche und ſtrate
giſche Grenze bildet, daher dehnten ſie ihre Herrſchaft über
Schwarzwald und Neckarland aus, und ſchützten ſie durch den
Limes, der vom Taunns bis Regensburg lief. Als dann die
Alemannen in dieſen Winkel einbrachen, lieben ihre Heere wäl
am Rhein ſtehen, ſondern erſt auf dem Kamm der Vege en v
ſeitdem iſt das Elſaß alemanniſches Sprachgebiet (wovon 'vöt W
Ganz Lothringen gehörte ſchon zu Beginn er Völkerwande
tung zum Reich der germaniſchen Franken. Nis dann das Aato
lingerreich 343 geteilt wurde, kam das ganze Gebiet zu den
mittleren Reiche Lothars, von dem es bei ſeiner Aufteilurg
das oſtfränkiſche, deutſche Rith, überging. Seit 838 ſtavden dieReichs'ande unter dem Szepter der denlichen Kaifer, teils den

Herzogtum Oberlothringen, trils dem Herzogtum Schwaben zu
gehörig. Gehörte ja doch um Reich der rganze alte Lothringen, ven der Scheldemündung bis zum 6
von Lion. Wenn wir es machen wollten wie gewiſſe ander
Völker, Polen und Tſchechen, Franzoſen rid Magyiren,alles zurückfordern, was jemals zu uns gehört hat, was könnten

wir dann für eine Rechnung aufſtellen!
Erſt im 16. Jahrhundert war Frankreich innerlich e

eint und befeſtigt. Gewann es doch erſt 1556 Calais von
land zurück. Es iſt bezeichnend für den Geiſt dieſes Volles
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pranucht Deutſchland Kolonien?
der Umiſturag, den wir jetzt erleben, wäre nicht erfolgt,
nicht weite Kreiſe der Ueberzengung geweſen wären,

ne volkstümliche Regierung auf ein ganz anderes
wollen der Entente rechnen könnte, als die des ge
nen „Militarismns“. Man mißgönnt' ünrs
er Großmachtſtellung und unſereniſtand- aber unſer Leben muß man uns doch
ren Wirklich Man ſehe die eine Forderung der
ſenſtillftandsbedingungen darauf an. Wenn da
Sokomotiven, 150 000 Waggons. 10 000 Kraftwagen

rt werden, ſo heißt das, unſerem geſamten Verkehr
gebhensnerv unterbinden, die geſamte Volk sernäh-
ig lab m le gen. Und von dieſem Standpunkt aus
den 'wir auch die Frage dettachten müſſen, ob man uns
kunſt irgend einen Kolonialbeſitz gönnen wird. Noch

ſich in Oſtafrika Lettow-Vorbeck mit einem winzigen
Lrreſt ſeincs ſo wie ſo unzulänglichen Hoeres, und ihre
alio iſt ſelbſtverſtändlich auch eine Vedingung

inter dieſen Umſtänden ſcheint es erforderlich, zu
oh wir denn wirklich Kolonien brauchen

jö84 halten wir doch auch krine und dann dauerte es
h Jahre, ehe ſie uns Nutzen brachten. Aber alles war in
beſten Entwicklung, ehe der Krieg ausbrach. Von ihren

engniſſen kam beſonders in Vetracht Baumwolle,
dech wohl noch auf lange der Grundſtoff unſerer Ve

ung ſein wird. Mit ihrem Anban hatte man in Oſt
ſta und Togo einen vielverſprechenden Anfang ge
ymen, und bei ruhiger Entwicklung wären wir ſehr wohl
der Lage geweſen, ſo unſeren ganzen Bedorf zu decken
uns von Nordamerika frei zu machen. Neben Banm-
le kam in erſter Neihe Kautſchuk in Betracht. Wir
ſen, was in unſerer Zeit des ausgedehnten Autover

und der elektriſchen Fernleitungen Gummi
eine Rolle ſpielt, und wir beſaßen in Kamerun ein

ihm unerſchöpfliches Land. Alles das iſt verloren. Was
z brauchen, müſſen wir nun erſt wieder für ſchweres
d erkanfen und, wenn die Folgen des Krieges auch
ſere Induſtrie zerrütten ſollten, ſo iſt wirklich nicht aus-
denken, wie wir die Bezahlſieng dafür aufbringen wollen.
t laſſen die eigentlichen Genuß mittel dabei ganz
ſeite. Daß auch ohne Vohnenkaffee das Leben
y erträglich bleibt, wird wohl jedermann zugeſtehen,

her ohne Induſtrie kann ſich unſer Volk
ſhterhalten. Wer ſeiner Induſtrie das Waſſer ab-
zbt, geht unſerem ganzen Volke zu Leibe, an erſter Stelle
ärlich dem Jnduſtriearbeiter, dem jetzt gerade anſtatt der

Muſchen Freiheit Verſklavung und Lohnſklaverei, wahr
inlch im Solde aus ländiſcher Unter

hmer bevorſteht, die ſich leicht zu Herren unſerer durch
e Friedensbedingungen bankerotter Jnduſtrie machen

nnen.
e

Des Kaiſers Abdankung ändert nichts
Pertinag führt im „Echo de Paris“ vom 4. November
Eeit acht Tagen erwartet Deutſchland ängſtlich die Antwort
j Verbandes auf ſeine Waffenſtillſtands- und Friedensbitte.

folge einiger Aeußerungen Wilſons glaubte es zuerſt, Waf-
ſllſtand und Friede würden nach den Grundſätzen des
kerbundes geregelt. Je mehr aber das zu Verſailles voll
chle Werk zutage tritt, ſchwindet dieſe Hoffnung. Die Klau-
n der Kapitulation der Türkei und Oeſterreichs belehren die
iuer Regierenden äber das Los, das ihn vorbehalten iſt.
wird die glatte Kapitnkation auf dem Schlachtfelde verlangt.
n in elfter Stunde die Meinung Amerikas und der Menſchheit
beſänftigen, bleibt den Deutſchen nichts anderes mehr übrig,

ihren Kaiſer mit den Sünden ſeines Volkes
ubeladen und davonzujagen. An und für ſich aber
dert dies nichts an dem deutſchen Problem. Doch prüfen wir

verſchiedenen Folgen, die ſich daraus ergeben könnten:
Den Kaiſer feierlich zur Verantwortung zu ziehen, wäre

t dann wirkſam, wenn es ohne jeden äußeren Druck geſchehe;
iſt ſähen die Deutſchen darin nur eine häßliche Mache. Offen

t ſind dieſe Umſtände aber heute nicht da. Dankt der Kaiſer
junſten ſeines zwölfjährigen Enkels ab, und wird der Regent
Preußen und das Reich von den preußiſchen Kammern be
mt, ſo behält Preußen alle ſeine Vorrechte, und es findet nur
m Perſonenwechſel ſtatt. Ueberträgt man aber das Kaiſer

im auf die bayeriſche Krone, ſo müßte dieſe, da ſie
h die Nänner und Traditionen dazu hat, gezwungenermaßen
ußen oder verpreußte Perſönlichkeiten benuhen; das würde
kaum nützen. Oder aber alle deutſchen Throne werden ab

ſchafft, und es wird ein einziges demokratiſches Regime errich-
von einem demokratiſchen Deutſchland lehrt uns
s die Geſchichte ſeit 1808, daß es ſehr chauviniſtiſch

nun ſofort auf Eroberung fremder Länder ausgega gen iſt.
erſte Gelegenheit bot ſich in den Wirren des Schmaikal

cm Krieges. Moritz von Sachſen, der große Verräter, iſt auch
dem Makel behaftet daß er der erſte deutſche Fürſt war,
Keichsgebiet an die Franzoſen verräten hat.

e Neichsſtädte Metz, Toul und Verdun nebſt dem Gebiet der
hnamigen Vietſimer wurden an den Frangzoſenkönig ar s
ſefert, wohlgemerkt aber nicht an Frankreich. Deſſen König
e ſie als deutſcher R. ichsverweſer verwalten. Förmlich ab
wen wurden ſie an Frankreich erſt hundert Jahre ſpäter, im
fäliſhen Frieden. Das Jahr 1648 iſt überhaupt das zweile

merſahr in der Geſchichte unſerer Weſtmark. Damals hat
nkreich fiſten Fuß im Elſaß gefaßt durch die Abtretung der
burgiſch„n Landgrafſchaft und des Sundgaus. Außerdem
elt es die Landvogtei über zehn elſä ſiſche Reichsſtädte (nicht
efburg!), die freilich noch zum Reiche zähllen, in Wirklich
aber verloren waren. Die Reichsſiad? Mülhauſen wurde

als ein Glied der Eidgenoſſenſchaft, bei der ſie bis zur fran
hen Rvolution geblieben iſt. Der Jammer deutſcher Klein
erei zeigte ſich bier in grellem Lichte. Gerade die ſchwächſten,
waffenloſ.n Glieder des Reiches lagen dort im Südweſten

abloz der welſchen Begehrlichkeit preisgegeben. Wäre es zehn
e früher Bernhard von Weimar gelungen, mit ſeinem
feren Deoen ſich das erſchnte Herzogtum El'aß zu erſtreiten,
riders hätte die deutſche Geſchichte verlaufen können! Das
jogtum Lothringen war gewiß kein großer Staat, aber ſlark

um ſelbſt in dieſen bö'en Zeiten zu beſtehen. Von fran
Sem Gebiet durchzooen und von drei Seiten umfaßt, dſieb
doch ein Glied des Reiches noch ein Kahrhiridert ſang Treu
den noch 1700 die Bewohner von Lunéville und Evinak zu
alten deutſchen Fürſtenhaus, und dieſes ſtellte dem Haus
re noch einen ſeiner beſten Helden, arl vonhtingen, den Befreier Wien s, den Erſtürmer Ofens,
er von Mohacs. bis er ſchamlos und treuſos von ſeinem

m Fürſten preisgegeben wurde don Franz Stefan. dem Ahn
des nun hoffentlich von der Welthähne abtrelenden Hauſes
deburg Loihringen. Der verkaufte ſein Erbe um die Hand
J Weiſertochter Marig Thereſig und den Thron von Toskang
an den entthronten Polenkönig Stanislans Leszynski, nach
en Tod das Herzogtum veriragesmäßig an Frank
9 el (1766). Wenn die Bewohner bon Frangöſi ſch

m wüßten, mit welchem Jammer hre Vorfahren von

und kriegeriſch ſein kann. Gerade fedkt benndt ja der
deutſche Jmperigliemus die Sozialdemokraten Viktor Adler und
Renner, um Deutſch- Oeſterreich zu annektieren. Nach Auflöſung
der deutſchen Einheit kann entweder der Bolſchewismus oder der
alte Partikularismus kommen. Einer ruhigen Zukunft ſind wir
nur bei letzterem ſicher. Um ihn aber zu erreichen, bedarf es
noch vieler anderer Ereigniſſe als die Veſeiti-
gung Wilhelms II. Je größer die deutſche Niederlage iſt,
je mehr wir den Gebieten, die außerhalb des Zollvereins ſtehen,
wirtſchaftliche und finanzielle Vorteile bieten können, deſto leich
ter werden wir die gewöhnlichen Bande der Ziviliſation mit
einein neuen Deutſchland wieder anknüpfen können. Alſo wäre
es ſehr unklug, mit unſeren harten Bemühungen
nachzulaſſen, wenn der Kaiſer abdanken würde.

Jm Pays“ vom 8. November wird ausgeführt: Die Ab-
dankung Wilhelmé I. würde noch vor einem Monat ein welt
hiſtoriſches Ereignis erſten Ranges geweſen ſein. Nachdem ſie

etwas Unvermeidliches, Aufgezwungenes geworden iſt, erſcheint
ſie nur noch als eine ſo verſpätete Sühne, daß ſie ihren Wert

verloren hat. Vor allem muß man SHenttſchland bedeuten., daß
weder die Abſeßung ſeines Cäſars noch der Anſchein

einer inneren Umwälzung es von der Pflicht en: binden
werden, die Koſten der Tragödie, für die es verantwortlich
iſt, zu bezahlen. Man braucht allerdings nicht weiter er

Flanni zu ſein, wenn die Räuber von geſtern jelt über die bol
chewiſtiſche Geſahr ſammern und erklären, von ihr angeſteckt zu
ein, um ſich von der Begleichung der Rechnung zu drücken. Aber

derartige Berechnungen werden vereitelt werden. Das deutſche
Volk, das keinen Ueberfall erlitt, kann mit Rohſtoffen,
mit Geräten, mit Arbeitsleiſtung bezahlen. Es
war ſiets ſolidariſch mit ſeinem Herrſcher, deſſen gefähtlichſte
Geſten es durchaus billigte. An der Verſchwörung gegen die
gar Welt hatte jeder Deutſche Anteil und ſuchte eine Rolle

abei zu ſpielen.
—=zd])sJZ

Der letzte Heeresbericht
Sie gingen zurück, doch ſie wankten nicht.
Wie die Fahne nicht ſank auf blutiger Vahn,
Ruft ſtolz der letzte Horesbericht,
Daß ſie ihre Pflicht bis zum letzten getan.

Stand keiner verzagt und hoffnungslos
An Deutſchlands ſeübſtgeſchaufeltem Grab.
„Sie wieſen in kraftvollem Gegenſtoß
Amerikaniſche Angriffe ab.“

Zu Land und See wie am erſten Tag!
Und ob der Löwe todeswund,
Es ſchleudert' der letzte Torpedoſchlag
Noch Englands ſtählernen Rieſen zugrund.

Der letzte Bericht, der letzte Schuß
Wir ſanken zu Hauſe, nicht in der Schlacht.
Und mag nun kommen, was kommen muß:
Deutſchland geht ſtolz hinein in die Nacht.
Mag kommen, was will. Ob das Reich zerſprang,
Ob das Land verloren die Ehre nicht.
Sie blieben Männer beim letzten Gang,
Und der letzte Bericht noch war Heldengedicht.

Deutſches Reich.
Polniſche Frechheit. Jm Kreiſe Witkowo (Provinz Poſen)

hat ſich ein polniſcher Arbeiter- und Soldatenrat gebildet, der
die deutſchen Behörden a r7 und polniſche
Beamte an ihre Stelle berufen hat. Die Feuitſche Staats-
hoheit wird von ihm nicht mehr anerkannt. Der
Landrat des Kreiſes iſt interniert worden.

Dieſes Vorkommnis läßt auf das Maß von Reſpekt
ſchließen, das man noch vor der deutſchen Regierungsgewalt hat.
Es könnte unſeren derzeitigen Regierenden eine recht eindring-
liche Mahnung ſein.

Fürſt Adolf von Schaumburg-Lippe hat für
Haus dem Thron entſagt.
Verwaltung des Landes übernommen.
ſeinen Rücktritt ein, blieb vorläufig aber noch in Tätigkeit.
Beamten wurden ihres Eides entbunden.

Soldatrnräte gegen die Waffenſtillſtandsbedinqungen.
reiche Soldatenräte haben in Drahtungen an den Reichskanzler
Ebert Ver wahrung gegen die unerhöxt harten
Waffenſtillſtandsbedingungen eingelegt und deren
Ablehnung gefordert. Ueber diefe doch immerhin be-
merkenswerte Tatſache ſchweigt ſich das ſonſt ſo geſchäftige
amtliche Telegraphenbüro aus.

ſich und ſein
Der A. und S.-Rat hat die

Das Miniſterium reichte
Die

Zahl-

ihrem deutſchen Herzogshaus und dem doch ſo elenden deutſchen
Reich Abſchied genommen haben!

Es war auch vorher ſchon wie eine Jnſel in dem vordringen-
den galliſchen Meer. Die Raubkriege Ludwigs XIV. verdienen
wahrlich ihren Namen, und der Fride von Nimwegen (1678)
den ſeinen auch. Durch ihn iſt der Reſt des Eljaſſes franzöſiſch
geworden. Was dort nicht ausdrücklich abgetre en war, das
wurde von den Reunionskammern als ge chichtlich dazu
gehörig erklärt. Wie trefflich hat es Frankreich immer verſtan-
den, geſchichtliches Recht zu machen, wo keines war! Aber ſelbſt
mit dieſen Fälſchungen konnte man Straßburg nicht beikommen.
Hier ſcheute der Sonnenkönig nicht zurück vor offener Gewalttkat.
Wohl hatte Leopold I. erklärt, w. rin die Türken vor Wien ſtün-
den und die Franzoſen vor Straßburg, ſo würde er Wien fahren
laſſen und Straßburg halten. Er hat auch kurz vor der Einnahme 6000 Mann Seſatzung angeboten. Aber der beſtochene

Rat lehnte ab, um den Franzoſenkönig nicht zu „reizen“! So
vollzog ſich das Trauerſpiel: am 29. September 1681 ergab ſich
die wundrerſchöne Stadt kampflos dem Feind. Wohl hallte ein
Schmerzensſchrei durchs Reich, aber ein chnmähliger. Der ein
zige, der hät'e helfen können, der Große Kurfürſt, ſtand in
grimmig bei ſeite, weil Habsburg ihn zwei Jahre vorher ſchimpf
lich an die Franzoſen verraten hatte.

Der Friede von Ryswijk (1697) hat dem Räuber ſeine garze
Bente gelaſſen, aber manche reichs unmittelbaren Gebiete im
Eilſaß gehörten der Form nach zum Reich, bis der Sturm der
Revolution auch. die letzten dürren Aeſte wegfegte. Aber immer
hin muß heute, wo die Franzoſen wieder auf ihr geſchich- liches
Recht pohen, und wo leider mancher Deutſche matt und gleich
gültig geworden iſt auch gegen himmelſchreiendes Unrecht, be
lont werden, daß erſt das ſterbende Reich förmlich verzichtet hat
auf den letzten Reſt dieſes Kleinodes.

Es geſchah 1801 im Frieden von Lunéville. Selbſt Mömpel-
war his dahin württembergiſch, die Grafſchaften Rappolt

tein und Lützelſtein wittelsbachiſch.
Nur ſiebzig Jahre lang iſt ganz Elſaß fran-

zöſiſchgeweſenl!
Mit Deutſchlands Geſchichte waren die Reichslande aufs

engſte derknüpft faſt ein Jahrtauſerd lang. Nur des Reiches
ſag konnte ſie davon treunen. So war es, ſo ilt es auch

e.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung

In der nächſten Zeit werden dem Kreiſe vorausſichtlich
Pferde und Nindvieh ans den Etabpen übecwieſen werden, deren
Verkauf an die Bevölkerung hier und in Könnern erfolgen wird.
Der Verkauf wird durch die Kreisfleiſchſteile bewirkt werden,
welche die Verkaufstermine rechtzeitig bekannt machen wird. Die
landwirtſchaftliche Bevölkerung wird ſchon jetzt auf dieſe Ge
legenheit zur Ergänzung ihrer Pferde- und Rindviehbeſtände
hingewieſen

Halle a. S., den 16. November 1918.
Der Kreisausſchuß ded Saalkreiſes.

Einſchränkung des Perſonenverkehrs zur
KAbbeförderung der Hronttruppen

Vom Sonnabend, den 16. November d. Js. ab fallen
die Perſonenzüge zum großen Teil aus.

Alle verbleibenden Perſonenzüge und die Schnellzüge
ſind in erſter Linie für Militär beſtimmt.

Vom gleichen Tage ab werden Reiſen nur noch für
Militär-, Arbeiter- und Beruſeverkehr zugelaſſen.

Näheres üher den Ausfall ger Züge ergeben die Aus-
hänge auf den Vahnhöfen.

Königliche Eiſenbahndirektion Halle (Saalce).
Beſchränkung des Ladungsverkehrs

Vom Monlag, den 18. November ah wird anf unbe-
ſtimmte Zeit die Annahme von Eil- und Frachtladungen
eingeſtellt.

Ausgenommen von der Spoerre bleiben Vich, Lebens-
mittel, Futter, Kohle, Koks, Vriketts, Zeitungsdruckpapier,
mit Benzin, Venzol, Benzolſpiritns und Benzolpetrolenm
an landwirtſchaftliche und induſtrielle Betriebe gefüllte
ſowie die leer zurückrollenden Keſſelwagen, ebenſo Keſſel-
wagen für Schvefelſäure, ferner Sprengſtoffe für Verg-
werke, Arzneimittel.

Halle (Saale), den 16. November 1918.
Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 17.--23. November 1918 konmen auf die

Fettmnarke Nr. 8 im Saalkreis an Speifefetten zuc Verteitung:
40 Gramm Butter auf einen Verſorgungsberechtigten.

Niemberg, den 15. November 1918.
Kreisfeltſtelle des Saalkreiſes.

Zechow.

Bekanntmachung
Auf Grund der Anweiſung des Landesfleiſchamts vom 6. No

vember 1918, der Bundesratsverordnungen vom 25. S. ptember--
4 November 1915 (R.-G.-Bl. S. 607,728), vom 27. März 1916
(R.-G.-Vl. S 199) und der Anordnung der Landegzentralbehörden
betreffend den An- und Verkauf von Zucht-, Nutz- und Magervieh
vom 16. Juli 1916 (M.-Bl. f. Lw. 1918 S. 166) wird für das
Gebiet der Provinz Sach en folgendes angeocdnet:

1. J. der Halter von Vieh darf Rinder, Kälber, Schafe,
Schweine zu Nutz- oder Zuchtzwecken nur an ſolche Perſonen ver
kaufen oder abgeben, die ihm perſönlich genau bekannt ſind, oder
die ſich über ihre Perſon vollſtändig ausweiſen können.

Ein Verkauf oder eine Abgabe von Vieh an unbekannte oder
ungausgewie ene Perſonen iſt verboten. Die Beſtimmung des
F 7 Abſatz 2 der Verordnung der Landeszentralbehöroen rom
19. Januar 1916 (H.«M.-Bl. S. 26), wonach an eine nach unſerer
Satzung nicht berechtigte Per,on Vieh nicht verkauft eder zum
kommiſſionsweiſen Verkauf abgegeben werden darf, bleibt hiervon
unberührt.

2. Jeder Viehhalter, der NRinder, Kälber, Schafe und Schweine
zu Zucht- oder Nutzzwecken verkauft hat, darf die Verbringung der
verkauften Tiere von Stall zu Stall oder von Ort zu Ort inner-
halb des Kommunalverbandes nur nach vorheciger ſchriftlicher
Genehmigung durch den Leiter des Kmmnunalverbandes vor-
nehmen oder vornehmen laſſen. Der Verkätfer iſt verpf!lichtet,
dieſe Genehmigung des Kommnnalverbandes für de Weg
bringung des Tieres mindeſtens V. Jahr anc aufzubewahren

Für die Ausfuhr von Vieh aus einem Kommunalverband
verbleibt es im übrigen bei den bisherigen BVeſtimmungen,

3. Jeder Viehhalter iſt verpflichtet, den Beauftragten der
Provinzial-Fl. iſchſtelle und des Kommunalverbandes jederzeit auf
Erfordern alle Veränderungen in ſeinem Viehbeſtande nachzu-
weiſen, und zwar:

a) bei Vieh, das zur Schlachtung abgegeben iſt, durch Vorlage
der Kaufanzeigen,

b) bei Vieh, das zu Zucht- und Nutzzwecken abgegeben iſt,
durch Vorlage der Kianfanzeigen u d dec Ausfuhrerlaubrtis,

c) bei Tieren, die hausgeſchlachtet ſind, durch Vorlage der

Schlachtungserlaubnis, 4d) bei Tieren, die notgeſchlachtet ſind. durch Vorlage der
Beſch. inigung über Ablieferung des Fleiſches an en Kom-
munalverband oder über die ſonſtige Verwert.ing des Tieres,

e) bei verendeten Tieren durch Vorlage einer V.ſcheinigung
des Abdeckers über Ablieferung des Kadavers oder des Ge
meinde-(Guts-)Vorſtehers über die Beſernigung des Ka-
davers,

H bei geſtohlenen oder abhanden gekomnenen Tieren durch
Vorlage eines Nachwei es über erſtattete Strafanzeige.

Jeder Halter von Rindvieh iſt verpflichtet, von jeder Geburt,
auch von jeder Fehlgeburt eines Kalbes, der Ortsbehörde oder
einer von dem Kommunalverband beſtimmten Stelle innerhalb
48 Stunden nach der Geburt Anzeige zu erſtatten. Es iſt dabei
anzug ben, ob das Kalb zur Aufzucht beſtimmt iſt eder zur
Schlachtung.

4. Jeder Viehhalter iſt verpflichtet, den mit der Ueberwa hung
der Viehbeſtände und Aufbringung des Schlach viehs Beauftrog-
ten des Kommunalverband s und der Provinzial-Fleiſchſtelle, die
ſich als ſolche ausweiſen, den Zutritt zu den Räumen und Orten,
in denen ſich das Vieh befindet, zu geſtatten, an der Beſichtigung
teilzunehmen und jede verlangte Auskunft über ſeinen Vieh-
beſtand wahrh. isgemäß zu erteilen.

5.. Die Beſtimmungen des Viehhandelsverbandes über
Schlachtvieh bleiben von dieſer Bekanntmachung unberührt, ehen'so
für Händler die Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 16. De
zember 1916, betreffend Kaufanmeldung und Vuchfühcung.

Vieh, welches zur Schlahtung vorgemerkt iſt, darf ohne Ge
nehmigung des Kommunagalverbandes oder der von ihm veſtimmten
Stelle nicht als Nutvieh rerkauft werden.

6. Wer gegen vorſtehende Beſtimmungen verſtößt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis 1500 Mk.
beſtraft; daneben kann auf Einziehung der in Frage kommenden
Tiere oder der daraus gewonnenen Fleiſchwaren on Errthelt
zugunſten des Kommunalv. rbandes, in welchem das Vieh auf
gekauft worden iſt, erkannt werden.

Magdebutg, den '3. Vovember 1918
ProviniatFleiſchſtelle.

Breyver.

h n 2 aHauptſchriftleiter Hemui Böttcher.
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Helmut Böttcher Volkowirtſchaft
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neriurt: für den Anzeigenteil: Walter Ebeling; ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Haulleſchen ger Olto Thiele, Halle a S.
Verlaggediretor Mobert Voer ſ.
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abends 7 Uhr Aus der(136. Kammermusik- Abend, weite un

ie Geſchaäftsſtelle d. Zeitung.
h

7 Streichqnartette D-dnr op. 18 Nr. 3, Es-dur op P Senz pS J n 7 F e u e 5 d e v J 2 2c e e e e Streichquintett C-dur op. 24 le aufanzun 6 e S Karten 4 10. 410, 2 10. 1.05 bei Heinrich Rothan Wit
9 e T S „nitIn Beantwortung vielfacher Anfragen gebe ich 9 m 1 Halliſcher Hausfraucnbund E. J. ſert. Al

Kurs dnes mein nfehster einenürsus für Damen und Herren e u den Straßenſchuhlehrgängen u
zember ſind noch einige Plätze frei. Anmeldung te das

G 9Mitte Januar an linE. BRoceo, Universitäts-Tanzlehrer, S hkereir. 171 10-12.Vorknatrasase 5.

e n ihreAnyenehmer Gutenber e. S Habe meine Praxis rAusfluge 9 G vieder aufgenommen mx zur Fruchtweinschenke. W e e W deErgebenet W. Trebstein. n e e e e e D r 33 U m Sie nbild.ccccrgg re c Dr. med. K. Schulze An N 2 9 Aber musikgruppe Halle. Sanatorium Am Goldverg. Welt-Panorama prakt. Tierarzt,.
Nachweis tüchtiger Mnsiklehrerinnen für J x ba Blaukendurg- Thür. Vald re Gr. Ulrichstr. 455 I. Reſi-traße 14 I. Teiofon o

sämtliche mnsikalisehe Fücher. für innere Stoftwechsel-, Magen Darm-, Vom I7.--23. Aovemdber 1018:
An eefer, F. Uniebeir 17. h er ln n en eebegürttiss- l. Brasilien. ſt l Krüehungsanslall und Realsrhule 10 ch V leitender irrt: Dr. Witticaget (Arüber bad Fister l. Herz von Aleuxls- Be 6 Erteilt Zeugnis zum Finjuhrſe eben

e vad bis Harzburg. nnunünmn wiiiigen-Dienat. Schöne LaC Gesundheitsgemäbe Erziehung Dr. So



l zugsrates
nungen die
ingen und M
d miligärif.
iſt die Einen bend nachmittag frei haben und den Feierabend,
äte in di für Gartenarbeit. Der Feierabend iſt über-
nbahnv pt wichtig für gemeinſame Geſpräche und gemeinſames

d 8.Stund efen (guter Leſeſtoff!) desgleichen für Hausmuſik,
lnordnung,
Reichstagegt
en bei Hinde
)emobiliſi.
er am melt,

len der
Und Leipz

Ziele der
nen feſtgeſe

jeb! ſich a
Jnnerh

Nilitärwei

u e r Juſt
r Miniſlerit

über non

kusland. De
tsland hat
olgenden Auf

ges!

e ſämtlich

len ſ'ele
m ſt zuuſeh

cht kein

epubli
on die e

ünd Ha

älten wit
ſen. Dazu

tung vot
ſcl wache

reiheit i

nit uner
Frankreich

it offener
iten Mal

hörte das

Elſaß zu
mer be
d ſtrate
ft übct
urch den

inn die
ere nichl
en, und
fpöter!).

rwande
s Karo
i dem
lung an
den die
jle dem

ben

in Golf
andere

und

önnten

ich ge
n Eng

de

Inlande ode

eſtaltun
Einberufut

nlung a
nd, in dieſe

laſtung et

nur für die

r hau a

Vauel
taatsamtel

Proklag

Wiederhes

Deutſchland

hinein in
renze, un
16 Dieden

)as Rhen
hört zum
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imrat Prof. D. Lütgert hielt am Donnerstag im
e zur Erhaltang und Lebeang der deu ſden Voltekraſt
Fen Thalig,älen einen Vortrig uber den Wieeerruf

her deulſ hen rm re Noch dem Kriege, ſo
er aus, iſt ollen. ha be ein Wie deraufbau nötig. Wianiger

ne neue Verfaſſung, iſt der Wiederaufbau eines echten
nilienle ben s. Die Familie iſt im Volksleben die Zelle.
rer Geſundheit hängt die Geſundheit des Or-
jgmus des Staates ab; aus ihr muß Reinheit, Ge

heit und Kraft kommen. Wenn auch einzelne Fami-
ich zerſeen, auf der Geſundheit der Mehr-

beruht das Wachstum des Volkes. Jn Rußland
t das Familienleben teilweiſe gänzlich zerſtört, bei uns be
noch Hoffnung auf Geſundung des deutſchen Fa
nlebens. Zur Reformation der Familie gehört eine Aende-

ſchlechten Wohnungsverhältniſſe; Reich und Arm muß
hauſe den Mittelpunkt ſeines Familien
zen ſehen, wozu einerſeits Errichtung von Einfami-

n „elegant“ wirken ſoll, wo der Mittelpunkt des Hauſes der
iſt, wo die „Dame“ des Hauſes auf die „Viſite“ wartet,

verſchwinden und anſtelle deſſen ein Haus mit einem

geicht eine Wohnküche, aber niemals Wohnſchlafſtube) als
nelpunkt, wo die deutſche Frau als Hausfrau und
ſrtſchafte rin waltet. Fort mit dem franzöſiſchen
au eines innigen Familienlebens ein Feiertag nach der

e Laſt und Hitze; der Sonnt'ag muß ganz der Fa
ſe,L nihder ſollen am Sonntag arbeiten. Damit der Vater den

nag feiern kann, muß er zu Arbeiten in der Familie den

ſonders gemeinſamen Geſang; auch für gemeinſame Mahl-
len muß Zeit ſein. Drittens gehört zum Aufbau der Familie
z der Hausvater ſoviel verdient, daß er allein, nicht mit
ne m Verdienſt der Frau und der Kinder, den nötigen
terhalt beſtreiten kann; Vater und Mutter ſollen ſich der

flicht als Eltern vollbewußt werden, die Kinder nicht zur
jehung aus dem Hauſe geben, jede noch ſo gute Schulbil

ing und Anſtaltserziehung wird übertroffen durch eine ver
ſäünftige Erziehung; darum müſſen die Eltern auch auf
ereinsweſen verzichten können, um bei der Familie ſein
önnen. Jm geſellſchaftlichen Verkehr iſt eine größere
infachheit nötig; niemand ſoll zur „Viſite ſondern zu

Heſuch kominen, ſeinetwegen im Haushalt keine Veränderungen
tfinden; er ſoll ſich daheim fühlen mit den andern, was nicht
ich iſt, wenn die anderen ſelbſt im Familienleben geſtört
den. Sehr wichtig für das Familienleben iſt auch gemein
ſane Arbeit, man denke a
erſtützung der Hausfrau durch die Töchter. Dienſtboten
len möglichſt nicht im Kontraktverhältnis, ſondern in perſön-
hem Familienverhältnis ſtehen; ſie lohnen es meiſt mit Treue
d Fleiß. Die Verſelbſtändigung der Jugend iſt eine große
hefahr und muß möglichſt eingeſchränkt werden. Der nächſte
er Lorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deut
en Volkskraft findet am Dienstag, den 19. November, ſtatt im

die Kathedrale von Reims“ (mit Lichtbildern).

Eiſenbahner und A. und S.-RNat

gceſant waren in der Verſammlung der Eiſenbahner die Dar-
egurgen

on für die Eiſenbahnbeamten geſchaffenen
Mage ſei er dazu gekommen, zehn Fragen zu ſtellen und die zählungen vorgenommen worden. t

derwaltung auf dem Dienſtwege zur haldigen Beantwortung vor eintretenden Verſchiebungen und Veränderungen im Bevölke
rungsſtand der einzelnen Gebietsteile ſind aber ſo erheblich, daß

en Beamten ein? 2. Wird die Beamtenſchaft von die im Dezember 1917 ermittelten Zahlen nicht mehr als zu
ihr übernommen? 3. Unter welchen Bedin verläſſige Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen des näch

ſten Jahres angeſehen werden können. Daher iſt auch in dieſem
Jahre wieder die Vornahme einer Volkszählung notwendig. Der

relcher Form werden wir neu verpflichtet? Bundesrat hat dementſprechend angeordnet, daß am Mittwoch,
dem 4. Dezember 1918, eine ſolche Zählung vorgenommen wer-
den ſoll. Die Zählung ſoll in gleicher Weiſe wie im vorigen

dient nur ſtatiſtiſchen und
Für die Durchführung der Zählung

wird wieder auf die freiwillige Beteiligung geeigneter Perſonen
als Zähler zurückgegriffen werden müſſen.
deutung der Zählung liegt es im Jntereſſe jedes einzelnen, daß
die Zählung ein möglichſt zuverläſſiges Ergebnis liefert, ſo daß
wohl erwartet werden darf, daß alle Bevölkerungskreiſe bemüht
ſein werden, die Durchführung der Zählung nach Kräften zu
unterſtützen und zu erleichtern.

Einſchränkung des Perſonenverkehrs.
den 16. November ab ſtehen nur wenige Per'onenzige für den
Perſonenverkehr zur Verfügung, alle übrigen Züge ſind nur für

Reiſen werden nur och für Mili
Näberes ergrken

plegen: 1. Welche Stellung nimmt die neue Regierung zu

zungen? 4. Sind wir infolge des Zuſammenbruches
ſerNonarhie vom Dienſteidentbunden?? 5. Jn
Vie ſtellt ſich die neue R gierung zu den Beamtenpenſio-

nären wegen Weiterzahlung der Penſionen? Welche Sicher-
heiten gibt ſie? 7. Wie zu den Beamten, die jetzt ihre Laufbabn

keginnen? 8. Jſt eine Mitwirkung der Beamten in der
klagatsverwal tung wünſchenswert und ſtatthaft? 9. Jn
welcher Lage darf der Beamte ſich über ſeine Vorgeſetzten
heſchwe ren Welchen Schutz genießt er vor den
ſehigen Machthabern? 10. Jnwi »wit bleibt die bisherige
dehorſamspflicht auch jetzt aufrecht erhalten?

Der Vertreter der Königl. Eiſenbahndircktion bemerkte aus-
weihend, er könne ihm dieſe zehn Fraç n bei der Unklarheit der
Lage zurzeit nicht beantworten, war aber einverſtanden.,
daß ich dieſe Fragen dem Arbeiter- und Soldatenrat vorlegte.
uch hier zuckten die Herren zunichſt mit den
ſchſeln, namentlich wegen Weiterzahlung der
Kenſionen, verlangten Legitimation, fragten
welche Korporation mich beauftragt habe. Man gab mir zu ver
ſehen, die Beamtenſchaſt wolle ja recht hoch hinaus, wie
läne ſie denn dazu Da habe ich den Herren geſagt: Dich

Halle und Amgebung r Kenntnis hat Halle
Her Wiederaufban der deutſchen Fam lie Das wirkte,

mittogs 42
zehn Punkte.

Die Nahrung'mittelver'orgung in Halle
Jn der Woche vom 18. bis 24. No

er roten Kartoffelkarte ſieben
kauft werden. c

7 Pfund Kartoffeln.
vember können auf die Marke 22 d
Pfund Kartoffeln abg. geben und g
haben beim Verkauf die Marke von der Karte abzu rennen und
den Verkauf in die Ausweiskarte einzutr gen. Die abgetrennten
Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungs rmt am Wonrag,

Zur Verteilung gelangen außer-
des Haushalts Pfund Marmelade

Der Verkauf wird durch beſondere Be-
Jn der oben ge

d. m 25. November, einzureichen.
für jede Perſon

und 4 Pfund Graupen.
kanntmachung noch

dem noch

dem noch Mehl

ergehen.

Talamtrſchule.

u ite 1itlichen Giebel, dem Wohnzimmer (in Arbeiterwohnungen nachmittags von 2—6 Uhr

FAmilit m Tor h in der Schale.afluß auf unſer Familienleben! Ferner gehört zum laufenden Woche
Nachlieferung findet nicht ſtatt

nicht der Arbeit gehören. Weder Vater, noch Mutter, halten

18. November

Per'on eines Haushal

ſchein iſt vorzulegen.
Verkauf von Qnark.

Martinſtr. 11,

an Gartenarbeit und an die fleiſchkarten für die Zeit
d. J. erfolgt von Montag

leicht 5Nditorium maximum. Redner ift Prof. Dr. Waehold über ſoviel Fleiſchbarten,

Allgemeine Volkszählung am 4. Dezember 1918. Für
Nan ſchreibt uns aus Kreiſen der Eiſenbahnbramten: Sehr die praktiſche Durchführung der Verſorgungsregelung iſt eine

regelmäßige einwandfreie Feſtſtellung der Bevölkerungszahl des
des Weichenſtellers Winkelmann, der etwa fol Reichs, der Bundesſtaten, der kleinen Verwaltungsbezirke und

erdes berichtete: Durch Nachdenken über die durch die Reoo der Gemeinden unerläßlich. Es ſind für dieſen Zweck bereits am
1. Dezember 1916 und am 5. Dezember 1917 allgemeine Volks-

Die im Laufe eines Jahres

Jahre

Militär beſtimmt.
beiter- und Berufsverkehr zuylaßen,
die Ausbänge auf den Bahnhö'en.

Die Schiſſer-Stiftung in Weimar verlieh dem lyriſchen
ter Walter Britting,

Wochen Lebens mittel.
bahnbeamten jetzt die Arbeit niederlegen, wer
den Sie, die Sozialdemokraten

man zog andere Seiten auf,
Uhr wegen Entgegennahme des Entrſcheides auf die

verhungern“
beſtellte mich zu nach

Die Händler

näher geregelt werden.
nannten Woch- wird als Erſatz für das ausfallende Fleiſch außer

für die Per on zur Verteilung
kommen und wird auch dieſerhalb beſondere Bekanntmachung

in der fleiſchloſen Woche.

ſowie ein Ei

Sonderverteilung von Eiern
Der Verkauf beginnt am Montag, den 18. November,

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der
Lebensmittelſcheine 74 000 bis zurück 65 501 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 65 500 bis zurück (0 001

Für die Per'on eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preife von 42 Pfg. abgegeben.
konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie ſich nicht zum Kochen

Vei der Sond'erverteilung werden in der
ſämtliche Haushaltungen berücſichtigt;

Der Lebensmittelſchein iſt ter-
zulegen; abgezähltes Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereitzu-

Umtauſch der Eier inmnerbalb drei Tagen.
Skädtiſcher Verkauf von Rinderſett am Montag. den

Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmi'telſcheine 50 001

bis 50 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num
mern 50 501 bis 51 000 nachmittags von 2—-6 Uht.

werden 65 Gramm zum Preiſe von
25 Pfg. abgegeben. Gefäße ſind mitzuhri nen. Der Lebeném:ttel-

Abgezäh'tes Geld iſt bercitzuhalten.
Am Montag, dem 18. November, er

folgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 4 des Einkauf-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe bei dem Milchhändler Brockhaus,
Ludwignſtr. 26 und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkere?,

an letzterer Stelle nur vormittags von 8--12 Uhr.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von Einkauf ſcheinen

über Molkereierzeugniſſe, welche in den vorbenannten St. llen zur
Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den oben bezeichneten Abſchnitt

wird Pfund Quark zum Preiſe von 55 Pf. abgegeben.
Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen
dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt II am 21. November
abzuliefern.

Aus abe der Reichsfleiſchkarten. Die Ausgabe der Reichs
vom 25. November bis 22. Dezember
bis Sonnabend nächſter Woche

zuſtändigen Markenausgabeſtellen an diejenigen Per'onen, welche
an dieſen Tagen ihre Brotmarken erhalten.
gegen Vorlegung der Lebensmittelſſheine, auf denen die Zahl der
ausgegeb nen Karten
Lebensmittelſcheines, mit

Da die Eier

in der Talamtſchule.

Die Ausgabe erfolgt

anzumerken
An nahme der Selbſtverſorger, denen

infolge Hausſchlachtung die Fleiſchkarten entzogen ſind,
als der auf ſeinem Lebensmittelſchein ver

zeichneen Anzahl von Perſonen entſpricht; für Kinder unter ſechs
Jahren werden Kinderkarten ausgegeben.

durchgeführt
wirtſchaftlichen Zwecken.

Bei der hohen Be-

Sonnabend,

geborener Hallenſer

nnabend I. Beilage zu Nr. 588 der Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen

nur noch für
Wenn die

J
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2 S

früherer Redakteur in Halle, eine einmalige Ehren-
gabe von 400 Mk. Von Britting ſind erſchienen „Einſame Feſte“
bei Egon Fleiſchel u. Comp., Berlin, „Der helle Heimattraum',
Verſe von der Front, im Verlage E. Appelhans u. Comp. (Rud.
Stolle u. Guſt. Roſelieb, Braunſchweig). Britting war bis zum
Ausbruch des Krieges Schriftleiter der „Deutſchen Zeitung in
Autwerpen und mußte, wie viele Deutſche, in eiliger Flucht
n Poſten verlaſſen. Später iſt er dann als Jnfanteriſt ins
Feld gezogen, wo die im letzten Vande geſammelten Gedichte
entſtanden.

WeihnachtsVeſcherungen. Es gibt auch in unſerer Stadt
leider ſehr viele Perſonen, die jahraus jahrein zugleich an meh
reren Stellen, bei Vereinen, Kirchengemeinden und Privatper-
ſonen um Berückſichtigung bei Weihnachtsbeſcherungen bilten
und dann auch mehrfach überreichlich beſchenkt werden, ohne daß
die eine Stelle von den Leiſtungen der anderen Stelle irgend
weiß. Es liegt auf der Hand, daß ſolche mehrfachen Beſcherun
gen nicht nur den Kreis der wirklich Bedürftigen unnötigerweiſe
einſchränken, ſondern auch geradezu demoraliſierend für die Be
rückſichtigung wirken. Zur Verhütung folcher Mißſtände hat der
Armenpflege- und Wohltätigkeitsverband zu Halle an eine Reihe
der in Betracht kommenden Vereine wieder das Erſuchen gerich
tet, ſeiner Auskunftsſtelle, Kl. Steinſtraße 8 1, Zimmer 10, im
Laufe des Monats Dezember, ſpäteſtens bis zum 6. Degzember,
eine alphabetiſch geordnete Nachweiſung derjenigen Perſonen,
denen eine Weihnachtsbeſcherung zugedacht iſt, einzureichen. Die
eingegangenen Nachweiſungen ſollen nach Prüfung ſofort an
obiger Stelle während der Dienſtſtunden zur Einſicht für jeden
Geſchenkgeber nicht alſo für die Bedürftigen ausgelegt
werden. Es iſt zu wünſchen, daß auch die zahlreichen, dem Ver
bande nicht bekannten Vereine, Klubs, Privaten uſw. von dieſer
Einrichtung recht regen Gebrauch machen. Es kann ihnen nur
dringend empfohlen werden, mit der Aufſtellung der Be
ſcherungsliſten ſo früh als möglich zu beginnen, und Geſuche, die
im Dezember eingehen, einfach als verſpätet zurückzuweiſen.
Nur auf dieſe Weiſe werden die betreffenden Kreiſe dazu er
zogen, ihre Bitten rechtzeitig vorzubringen.

Zeugenaufruf. Diejenige Dame, der Herr und der
Bäckerjunge aus Nietleben, die am 14. November nachmittegs
gegen 55 Uhr, das Schreien einer Frauensperſon an der Peiß-
nitzbrücke gehört und einen Soldaten verfolgt haben, werden er-
ſucht, ſich ſchleunigſt bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 0 oder 72, zu melden.

Der Vaterländiſche Frauenverein Halle richtet an ſetne
Mitglieder und Freunde die herzliche Bitte, einem fühlbaren
Mangel in den Lazaretten abzuhelfen und die in den Familien
unbenützten und verfügbaren Stöcke, welche dringend für die
Verwundeten gebraucht werden, hervorzuſuchen und nach dem
Büro des Valerländiſchen Frauenvereins, Schimmelſtraße 12,
vorm. 9--12 Uhr zu bringen. Jede Art von feſteren Spazier-
ſtöcken, ſogenannte Krückſtöcke in erſter Linie, wird dankbar
angenommen.

Die Halleſchen Rechtsanwälte und Notace haben auf die
öffentliche Aufforderung des Sordatenrites hin dieſem ihre
Dienſte zur Verfügung geſtellt.

Die Vorträge des Vundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft ſind nach dem gut geheizten Auditorium
Maximum der Univerſität verlegt worden. Profeſſor Dr
Waetzoldt ſpricht am Dienstag, dem 19., abends um 8 Uhr
über „Die Kathedrale von Reims“ (mit Lichtbildern).

Kolonialvortrag. Am 18. November, um 8 Uhr, wird Pro-
feſſor Sommerlad ſeinen 2. Vortrag über „Die Deutſchen als
Kolonialvolk“ halten. Gaſtkarten 1 Mk. an der Kaſſe.

Familiendrama. Geſtern mittag verſuchte ein im Ruhe-
ſtand lebender 71 jähriger Zollbeamter in ſeiner in der Jakob-
ſtraße befindlichen Wohnung ſeine Ehefraun durch einen Revol-
verſchuß und Hammerſchläge auf den Kopf zu töten. Die Frau,
die eine Schuß und andere Verletzungen am Kopfe erlitt, konnte
die Flucht ergreifen. Der Mann brachte ſich hierauf einen Schuß
in die Schläfe bei, der ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte. Die
Verletzungen der Eheſrau ſind nicht lebensgefährlich. Der
Grund zur Tat dürfte ein Nervenleiden des Ehemannes ſein.

Jnfolge Maſchinenſtörung ruhte geſtern früh in der
Merſeburger Straße und Ludwig-Wucherer- Straße der Straßen-
bahnbetrieb mehrere Stunden.

Wer Maſtſchweine (Hausſchlachtungsſchweine) hat, und
ſich gegen Verluſt durch Tod, Beanſtandung nach der Schlach-
tung pp. ſchützen will, den verweiſen wir auf die in der heutigen
Nummer abgedruckte Anzeige der Perleberger Verſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft. Der hieſige Vertreter ſowie die Verſicherung
in Magdeburg iſt zu jeder Auskunft gerne bereit.

Bekämpfung der Sperlingsplage. Haus und Feldſperling
ehören, wo ſie in großen Maſſen auftreten, in Deutſchland un-
dingt zu den ſchädlichen Vögeln. Auch für dieſes Erntejahr

liegen Meldungen vor, daß gegendweiſe infolge der Spatzenplage
kaum die Ausſaat geerntet worden iſt. Zur Bekämpfung der
Sperlinge kommen bei dem Mangel an hinlänglich brauchbaren
Fangvorrichtungen und den geſundheits polizeilichen Bedenken,
die dem Auslegen von Giſften entgegenſtehen, nur das Ausneh-
men der Neſter am beſten kurz bevor die Jungen flügge wer-
den in Betracht, ferner das Fangen der Sperlinge zur
Winterzeit in den Ställen und das Schießen der ſich nach
Schneefall auf ſchneefrei gemachten, mit Futter beſtreuten
Plätzen anſammelnden Sperlinge mit Vogeldunſt. Jn manchen
Gegenden Deutſchlands ſoll ſich auch die Anwendung aus Tor
gefertigter Niſtgelegenheiten, ſogenannter Spatzenfallen, bewährt
haben, die, wenn ſie von den Sperlingen zum Niſten angenom-
men werden, ein leichtes Ausnahmen der Brut ermöglichen.

Für das Ausnehmen der Neſter kämen heute wohl nur
Kinder in Betracht, und es beſtehen deshalb Bedenken, dieſer
Weg zu empfehlen, weil eine ſolche Tätigkeit auf die Kinder ver
rohend wirken und ſie verleiten könnte, auch die Bruten nützlich
Vögel nicht zu ſchonen.
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Farkerer Kälte pflegen ſich Srerlinge in größerer ZahlVei
den Ställen einzufinden und können dann leicht an die
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Fenſter und dort gefangen werden. Nach dem Rate
des Freiherrn von Berlepſch ſollen möglichſt nur die Weibechen
weggefangen werden, da dann die bercits jetzt in Ueberzahl be
befindlichen Männchen das Brutgeſchäft noch mehr ſtören werden
als es ohnehin der Fall iſt

Wenn bei Schneclage die Sperlinge nach kleinen, ſchneefrei
gemachten Plätzen durch Futter angelockt werden, können ſie mit
einem Schuß in größerer Anzahl erlegt werden. Als Lockmittel
kann vom uboden entnommener Unkrautſamen dienen.

Der Sperling iſt reiner Körnerfreſſer. Sein Fleiſch ſiellt,
beſonders wenn der e Abſchuß zu Beginn des Winters
geſchieht, ein ſehr aftes Rahrungsmittel dar, das ſicher
noch leichter, wie dies bereits bei den Saatkrähen geſchieht, in
den Städten Abſat finden dürfte.

Für Preußen hat der Miniſter für Landwirtſchaft, Domä-
nen und Forſten bereits entſprechende Anweiſungen an die nach
geordneten Behörden erlaſſen.

Hallenſer in den Verluſtliſen. Preußiſche Ver
luſtliſte Nr. 1285: Waldemar Schicke, 12 1., verm. Fritz
Schöllner, Vizefeldw., 12. 2., L verw., d. d. Tr. Max Schütze,
3. 4., verm. Karl Sternitzky, 1. 7., l. verw. Otto Thiel, 25. 3.,
l. verw. Otto Thiele, Utffz., 5. 2. l. verw. Hans Wilde, 9. 2.,
I. verw. Arthur Wilke, Vizefeldw., 13. 11., ſchw. verw. Albert
Zieger, 6. 6., verw. Eduard Zwarg, 2. 8., in Gefangenſch.
Sächſiſche Verluſt liſte Nr. 650: Walter Miſchur, 11. 7.,
verm. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1286: Alfred
Apitz, Gefr., 21. 6., derm. Ernſt Bernhardt, 13. 7., l. verw. Karl
Bertram, 21. 1., verm. Richard Blosſeld, Gefr., 29. 10., l. verw.,
b. d. Tr. Paul Blosfeld, Gefr., 1. 15 L verw. Fritz Cruſe,
18. 11., derm. Theobald Eichler, 8. 2., gefallen. Guſtav Franz,
9. 10., gefallen. Paul Friedemann, 4. 12., verw. und verm.
Paul Gramatzki, 6. 10., l. verw. Oskar Herre, 17. 10., l. verw.
Fritz Herzfeld, Utffz., 11. 6., verm. Paul Hirſchfeld, 4. 3., ſchw.
verw. Otto Hochinuth, Utffz., 15. 5., ſchw. verw. Albert Küm-
mer, 24. 12., l. verw. Louis Mertens, 19. 2., verm. Franz
Moritz, Utffz., 26. 11., verm. Walter Picht, 27. 3., gefallen.
Karl Rademacher, 23. 10., gefallen. Walter Rapſilber, 23. 12.,
l. verw. Max Schauer, 26. 6., l. verw. Richard Sauer, Gefr.,
6. 4., l. verw. Bruno Scheike, 7. 2., verm. Erich Schöne, 9. 1.,
in Gefangenſch. (A. N.). Erich Strähle, 11. 7., bish. verm., laut
priv. Mitt. in Gefangenſch. Wilhelm Strich, Gefr. 20. 12., L
verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 1287: Paul
Arndt, Gefr., 2. 5.; geſt. an ſeinen Wunden. Bruno Varke, 1.
7., verw. 15. 9. 14. Willy Barthel, 27. 4., in Gefangenſch. Her-
mann Becker, 3. 9., verm. Walter Berke, 10. 4. verm. Guſtav
Biſchoff, 27. 8., verm. Walter Boganz, 6. 5., verm. Friedrich
Brechmacker, 2. 9., verm. Franz Engelhardt, 25. 1., ſchw. verw.
und verm. Ertur Engker, 27. 12., in Gefangenſch. (A. N.). Vaul
Fiſcher, 12. verm. Otto Jungblut, 3. 11., verm. Willy
Liebetreu, 11. 4., l. verw. Robert Näſer, Utffz., 21. 9., ſchw.
verw. Paul Plathe, 21. 7., verm. Richard Schoch, 28. 5., verm.
Karl Siegfried, Vizefeldw., 17. 7., l. verw. Karl Triepel, Gefr.,
11. 9. L verw. Richard Kieger, 14. 11., verm. Max Zudock, 16.
1. verm. Preußiſche Verluſt liſte Nr. 1288: Hermann
Bothe, 15. 4., verm. Kurt Brenner, 4. 7., verm. Karl Dönitz,
80. 3., tödlich verunglückt. Kurt Eckardt, 13. 12., verm. Karl
Geißler, Vizefeldw., 3. 1., l. verw. Kurt Mertens, Vizefeldw.,
6. 8. verw. Albert Müller, Sanit.-UNtffz., 2. 11., verm. Alfred
Mund, 16. 4., verm. Wilhelm Oſterloh, 17. 8., verm. Erich
Rehſe, 10. 12., verm. Paul Schunke, Gefr., 28. 1., l. verw. Otto
Thiel, 25. 3., gefallen. Sächſiſche Verluſtliſte Nr.
551: Richard Dohnſchwitz, Sergt., 20. 1., verm. Kurt Strobelt,
23. 12. verm.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Sonnabend, wird die Oper „Hoffwanns Erzählungen“
in der bekannten Beſetzung gegeben. Sonnmag, nachmittags Uhr,Voltsvorſtellung „Heimat“, abends 7 Uhr kommt das Mut
dramaga „Die verſunkene Glocker von Zöllner zur Auf
Kurung Es wird um pünkitliches Erſcheinen gebeten, da das

dert keine Ouverture hat. Der Spielplan der kommenden
Woche lautet: Momag „Der Zigennerbaron“, Dienstag Maria
Stuart“, Donnerstag „Die verſunkene Glocke“, Oper von Zöllver,
Freitag zum erſten Male „Stradella“, Sonnabend „Der Freiſchütz“.

Jm Thalia- Theater findet morgen, Sonnmag, eine Auf
führung von Subermanns „Johannisſeuer“ unter Spiel-
leitung von Eugen Teuſcher mit den Damen Hartmann, Grawi,
von Durand, Debicke und den Herren Teuſcher, Wilcke, Tandar
in den Hauptrollen ſtatt.

Walhalla-Operetten- Theater. Heute Sonnabend zum
erſten Mal „Sah' ein Knab ein Kösslein hehen?,
Singſpiel aus Goethes Jugendzeit. Sonntag nachmittag 244 Uhr
wird das mit koloſſalem Jubel aufgenommene Märchenſpiel
„Liſels Märchenreiſe“ gegeben. Abends 8 Uhr kommt
„Sah' ein Knab“ zur Aufführung. Kaſſe Songtags von 20 Uhr
ab un unterbrochen.

Jm Apollotheater findet heute abend die Erſt rufführung
der Neuheit „Liebe im Schnee“, Operette in 3 Akten von Benatzky
und Prager, Muſik von Ralph Benatzky, ſtatt. Jn derſelben wird
ſich Herr Max Tobien, der neu verpflichtete 1. Charakteckorniker,
bisher am Theater des Weſtens zu Berlin tätig, dem Vublrkum
vorſtellen. Morgen Sontag vachmittag Uhr gebt zam
2. Male als Märchen- Vorſtellung bei kleinen Preiſen „Ro:käpp-
chen“, Märch.n in s Bildern von Sophie Henning, in Szene.

Bibelvorleſung Curt Wilcke. Wie bereits mitgeteilt, wird
Curt Wilgke, das beliebte Mitglied un'eres Stadt hegters, em
Bußtag, den 20., und Totenſonntag, den 24. d. M., im
Mozartſagal 7 Uhr einen Goethe-Bibel- Abend veran
ſtalten. Den muſikaliſchen Teil haben übernommen Frl. Görlach
und Herr Radegaü. Karten bei Hothan.

Provinz Sachſen
Tommunale Demobil ſierung

K. Bitterfeld, 14. November.
Jn der Stadktverordnetenſitzung wies Bürger

meiſter Schmidt darauf hin, daß die Zeit der Uebergangswirt-
ſchaft uns vor gewaltige Aufgaben ſtellt, die der erfolgte Um
ſturz im Jnnern noch ſchwerer macht. Es heiße da, ſchnelle Ent
ſchlüſſe faſſen und alle Kräfte anſpannen. Vor allen Dingen
müſſe man ſich ſchlüſſig werden, vor welchen Aufgaben wir
ſtehen. Für unſere heimkehrenden tapferen Truppen muß für
Arbeitsgelegenheit geſorgt werden und kommen beſonders Not
ſtandsarbeiten in Frage. Dabei wird es ſich um den Eiſen
bahnanſchluß des Gaswerkes, um die Kanali-
ſation der äußeren Bismarckſtraße, um die Her
ſtellung eines Fußweges der äußeren Zörbigerſtraße,
um die Verbeſſerung des Weges nach Elektron-Werk II und um
die Anlage eines neuen Friedhofs handeln. Jm übrigen
wird es Sache des Bauausſchuſſes ſein, für Arbeitege
legenheit zu ſorgen. Eine weitere Sorge muß die Woh
nungsfrage ſein, da hier ein Mangel an Wohnungen
herrſcht. Durch den Halleſchen Bauverein werden be-
reits im Frühjahr 25 Wohnhäuſer erbaut werden und muß
man auch an die verſchiedenen Betriebe herantreten, auch ſind
die errichteten Baracken wohnlich herzurichten. Dem Mangel
an Kleingeld müſſe abgeholfen werden. Deshalb hätten
ſchon die Fabriken eigenes Kleingeld herausgegben und ſolle
auch durch den Bitterfelder Bankverein weiteres
Kleingeld hergeſtellt werden. Das Zurückhalten desſelben durch
das Publikum ſei eine große Torheit, die nicht ſtreng genug ge
rügt werden könne. Am Sonnabend ſei auch hier ein Um-
jchwung inſofern eingetreten, als ſich ein Arbeiter und

Soldatenrat gebildet und ſeine Forderungen dem Magiſtrat
unterbreitet habe. Die betreffende Errichtung eines Gewerbe
u für den Jnduſtriebezirk Bitterfeld undrrichtung eines paritätiſchen Arbeitsnachweiſes
habe man ohne weiteres bewilligt, da man beides für eine drin
gende Notwendigkeit halte. Das allgemeine gleiche Wahl
recht anch für ſtädtiſche Wahlen ſei zugebilligt worden
und handle es ſich auch um Verbeſſerung der Lebens
mittelverſorgung, wofür die ſtädtiſchen Behörden ſchon
immer geſorgt hätien. Stadtv. Lamſcha (Mehrhſoz.) kam auf
den Sſtündigen Arbeitstag, welche Forderung den verſchiedenen
Betrieben unterbreitet und wozu die meiſten Betriebe bereite
ihre Zuſtimmung gegeben hätten. Auch die Arbeitslofenunter-
ſtützung wäre durchaus gerechtfertigt. Betreffs der ſchlechten Er
nährung ſolle Wandel geſchaffen und alle Uebelſtände beſeitigt
werden. Man dürfe jedoch nicht den Mut verlieren und muſſe
den Kopf hoch halten. Es ſeien Elemente vorhanden, die eine
blutige Revolution erſtrebten, dies wolle man aber keineswegs.

Stadtv. Stammer U. S.) meinte, daß die ſchweren Waf
fenſtillſtands bedingungen keincewegs unſer dent hee

Volk knebeln dürften. Wenn die Bewegung nun auch in
Frankreich und England in Gang komme, ſo habe man durch
aus keine Veranlaſſung, an einen Zuſammenbruch Deutſchlands
zu denken. Es ſei zu hoffen, daß die große internationale
Arbeiterbewegung zum Wohle der Gleichberechligung der gan
zen Volksklaſſen führe.

Der ſeitherige Stadwerordnete Geſchäftsführer Lamſcha
(Mehrheitsſozialiſt) wurde anſtelle des von hier verzogenen Be
triebsleiters Dr. Radenhauſen einſtimmig zum Stadt
rat gewählt Zur BVeſchaffung von Milchkühen imIntereſſe der Bekämpfung der Milchnot, wurden 17 600 Mk. als
Veihilfe bewilligt. Für die im land wirtſchaftlichen
Hilfsdienſt beſchäftigt geweſenen Mackenſenſchüler ſoll Nach
hilfeunterricht eingeführt werden, wozu die Stadtverordneten
ihre Zuſtimmung gaben und die hierfür geforderten 600 Mk.
genchmigten.

Stadtv. Stammer wies auf die ſtattgefundene Umwälzung
hin und richtete an die Preſſe das Erſuchen, in allen
Fragen aufklärend zu wirken Steuern müßten gezahlt und
Lebensmittelmarken wie früher verwendet werden.
Keiner dürfe im Beſitze ſeines Eigentums ge
ſchädigt werden, Ruhe und Ordnung müßten erhalten blei-
ben. Auch betreffs des Schleichhandels müſſe mit dem
Alten gebrochen werden.

e. Bernburg, 15. Nov. (Der Kreistag) hielt geſtern nech-
mittog eine Sitzung ab, in der zunächſt der frühere langjährige
Kreisdirektor Kammerherr v. Kroſigk-Rathmannsdorf als Kreis
tagwabgeordneter eingeführt wurde. Der Soldaten und Ar
beiterrat hat mitgereilt, daß der Kreis:ag keine giltige Konſti
tution mehr ſei und ſeine Beyhlüſſe keire bindende Kraft mehr
hätten. Er könne aber ſeine Tagesordnung erledigen. Abg.
Günther der Vorſitzende des Soldatenrats, erklärte dazu, da die
Beſchlüſſe des Kreistages, wie ſie vorherzuſehen ſeien, woh! die
Billigung des Arbeiter- und Soldatenrates finden würden, lönne
man ruhig verhandeln. Der Kreis tag ſtimmte dann der Aufnahme
des Scheckv. rkehrs durch die Kreisſparkaſſe zu. Einem Vorſch'age
des Kreisausſchuſſes entſprechend wurden Teuerungsberhilfen
für die Beamten des Kreiſes nach den ſtaatlichen Sätzen bewilligt.
Die Angeſtellten erhalten einen Monatslohn als Zulage und
10 Prozent dieſes Betrages für jedes Kind. Die Teuerungs-
zulagen erfordern einen Aufwand von 25 000 Mark. Da die bis
her im Anleihewege für die Zwecke der Familienunterſtützu gen
auf gebrachten drei Millionen bis auf 400 000 Mark aufgebraucht
ſind, vermutlich aber für Arbritsloſenunterſtützungen uſw. nvoch
größere Summen gebraucht werden, ſo gab der Kreistag ſeine Zu
ſtimmung zur Aufnahme einer neuen Anleihe bis zum Höchſt
betrage von 3 Millionen Mark gegen 4Wprozentige Verzinſung
bei der Anhalt Deoſſauiſchen Land sbank. Endlich wurde be
ſchloſſen, nötigenfalls eine Reihe von Norſtandsarbeiten im
Straßen und Hochbau vornehmen zu laſſen und dafür die etwa
1 Million Mark betragenden Koſten zu bewilligen.

t. Merſeburg, 15. Nov. (Die Land wirtſchaftliche
Winterſchule) eröffnete heute Mittwoch ihren 48. Lehr
gang, an dem 46 Schüler, darunter auch mehrere aus der
Stadt Halle, teilnahmen. Wegen Lehrermangel uſw. iſt nur
eine Unterklaſſe eingerichtet. Die Eröffnung erfolgte durch eine
kurze Feier, an der das Kuratorium der Anſtalt, die 6 Lehrer
und die Angehörigen der Schüler teilnahmen. Namens des
Kuratoriums richtete Oberleutnant a. D. von Boſe einige
kurze Worte an die Schüler, in denen er ſie zu Gottvertrauen
und fleißiger Lernarbeit ermahnte Der Leiter der Schule, Di-
rektor Schöne, ſtreifte die augenblickliche ge, ſkizzierte die
Aufgaben der Schule und forderte die jungen Landwirte anf, im
Jntereſſe des Vaterlandes auf ihrem Poſten auszuharren und
tüchtig zu lernen.

Gera, 13. Nov. (Ein eigenes Geſchich bat es
gefügt, daß unſer Fürſt gerade an ſeinem Geburts
tag dem Thron entſagte. Am gleichen Tag entband er
durch beſonderen Erlaß alle Beamten des Fürſtentums von dem
geleiſteten Treueid.

Kunſt und Wiſſen
Diplomprüfung für Verwaltungs- und Sozialbeamte.

Durch den Erlaß des Kultusminiſters iſt jetzt an der Frankfurter
Univerſitä: die Möglichkeit geboten, eine Diplomprüfung für Ver
waltungs- und Sozialbeamte abzulegen, die ein Gegernſtück zu den
Diplomprſcfungen für Kaufleute, Verſicherungsverſtändige und
Handelslehrer bildet. Die neue Einrichtung wird namentlich den
Bedürfniſſen vieler Kriegsteilnehmer, welche eine Beamtenlauf-
lahn in der ſtaatlichen oder ſädtiſchen Verwaltung in ſtatiſtiſchen
Aemtern der ſozialen Fürſorge öffentlicher Körperſchaften oder
privater Unternehmungen, im Genöoſſenſchaf:sweſen, in Woh
nungsämtern uſw. einzuſchlagen wünſchen, entſprechen. Die Zu
laſſung zur Prüfung ſetzt ein vierſemeſtriges Hohſchulſtudium
roraus, die Kandidaten ſollen in der Regel mindeſtens zwei
Semeſter in der Frankfurter Unwerſität, und zwar in der Wirt
ſchafts- und Sozial wiſſenſchaftlichen oder Rechts wiſſenſchaftlichen
Fakultät immatrikuliert geweſen ſein. Obligatoriſche Prüfungs-
fächer ſind Stagts- und Verwaltungsrecht (nebſt Grundzügen des
bürgerlichen Rechts und des Strafrechtas) und Volkswirtichafis
lehre (einſchl. Finanzwiſſenſchaft). Dazu kommen noch vier
writere Fächer, von denen die Kandidaten drei wäblen können,
nämlich allgemeine Verwaltungslehre und Wohlfahrtsvpflege,
Finanzweſen., Statiſtik und privat wirtſchaftliche Betriebslehre.
Ueber die beſtandene Prüfung wird ein Diplom ausgeſtellt.

Hans von Wolzogen, der bekannte Wagner-Schriftſteller
in Bayreuth, beging am 13. November ſeinen 70. Geburt stag.
Geboren 1848 zu Potsdam als Sohn des Jntendanten des Schwe
riner Hoftheagters Alfred von Wolzogen, beſuchte er die Uni
verſität Berlin zum Studium der Philoſophie und Sprachwiſſen
ſchaft. 1877 berief ihn Richard Wagner nach Bapvreuth, und ſeit
dem wirkt Wolzogen dort für die Sache Wagners als Herausgeber
der Bavreuther Blätter unv Verfaſſer vieler Schriften. Seine
Bücher behandeln das Ge'amtwerk des Bayreuther M iſters, wie
ſeine einzelnen Werke die er erläuterte und dem Verſtändwis
näher zu bringen ſuchte. Aus der großen Zahl der Schriften Wol-
zooens ſeien genannt: „Leitfaden durch Richard Wagners Ring“,
„Leitfaden durch Triſtan und Tode „Wogner um die deutſche
Dultur“, „Die Religion des Mitleids*, Die Jdegliſiernung des
Theaters“, Wagners Heldenoeſtalten“. Wagner und die Tier
welt“ „Erinnernngen an Waoner“. Mebrere ſeiner Schriften
be ſchäftigen ſich mit der deutſchen Sprache. Wolzogen ſchrieb
ferner eine Reihe von Overettendichtungen, darunter „Flauto
solo“ zu der Oper von d'Albert, und betötigte ſich auch als Ueber
ſetzer gricchiſcher und altdentſcher Dichtungen. Er iſt der ältere
Bruder des Schriftſtellers und Dichters Ernſt von Wolzogen.

Volk- wirtſchaft
Eine Bedrohung des Landes

In der Gegenwart, deren ernſte Aufgaben jederm
Beſonnenheit mahnen, hat der erprobte Grund atz wen
movere“ (das Ruhige ruhig zu laſſen) ſchnache Ausſi 4 ela i
folgung. Leider, denn Reformen, deren Gedeihen erhoff
müſſen veifen wie die Frucht auf den Feldern reift. Da

haus iſt für exoriſche Gewächſe. reiEs iſt durchaus erklärlich. eine bewegte Zeit v
unſere, nicht gern die bewährten Grundſätze der Wirtſch e
rufen hört. Die begreifliche aber künſtlich genährte vnd an ar
lei Nebenbahnen geienkte Gärung der Geiſter bogehrt noch g.
denn das Neue dos Unbekannte blendet und loct undrade deshalb ein Mittel, die Maſſen zu täuſchen. iſt g

So tauchen heute Theorien auf, die nicht weit entfernt
von denen der ruſſiſchen Weltſtürmer. ſi

Die Tatſoche iſt noch nicht da aber die Gefahr naht.
Gefahr für den Beſitz an Grund und Boden
Fundament der Geſellſchaft, des Stiaates. Es wird der
lung der Geiſter, einer ſtarken Regierung, vor allem der e
nen Elemente der Geſellſchaft bedürfen. wenn man, den
rungn der Zeit nach Reformen mit Umſicht genügend, den S
und ſeine Grnudlage, die Landwirtichaft, erhalten will t

Was vorliegt iſt der Veriurh, vom mobilen Veſih die
laſtung gbzuwenden. indem man alle Laſten auf den immohſ,
Beſitz wälzt. Schon wird, um die Phantaſie der Maſſen a in
zünden. das Schlagwort „Land verteilung ausgegehe

Das iſt nichts neucs. RWozu leugnen, daß es unter uns Mächte gibt welche i
dabei die

amm

dieſer Richtung wirken und, was von Bedeutung iſt,
Unterſtützung derjenigen Kreiſe finden, welche vor dem r
durch 50 Jahre unvenrgleichlichen Wohlſtandes, dem mob S
Kapital dienten? Es handelt ſich darum, den Anfängen zu wi n
ſtehen. Tenn es mehren ſich die Reden und Schriften, welche i
Aufteilung von Grund und Boden verlangen z
iſt ſelbſtmörderiſcher Gedanke. Seine Ausführung und ſchon
Verſuch dazu würde den Boden und den Sigat in die Hände de
Umſtürzler geben, die vorläufig mit dem mobilen Kapital dabei
Hand in Hand gehen würden. Der Gedanke, das Land

Was aber ſoll der Unkundige, der niemalz die
dem Lange machen

würde ſo ſchnell als möglich das Gut belaſten oder verkaufe
Das iſt vielleicht eines der Ziele dieſer Propaganda. Wir würde
eine geheime Spekulation in Grundſtücken erleben
wie ſie in Rußland nach den letzten Agrargeſetzen aufgetreten ſt
die den ruſſiſchen Bauer land und heimatlos gemacht und in die
Arme der Revolution getrieben hat.

Jn Verbindung mit ſolchen ſubverſiven Vorſchlägen deren
Gefährlichkeit man in den heutigen Tagen nicht unterſchätzen 'ol,
treten Reſormpläne auf, die ſich auf „ſchleunige und gründlich
Reform“ der Verwaltung im Staat beziehen. Wir werden auf
dieſe Pläne und ihre politiſchen Zwecke noch zurückkommen,

Der Maximalarbeitstag
Die Einführung des Ahhtſtundentages, die ab 1. Jammer

vor ſich gehen ſoll, bringt gewaltige Erſchütterungen un ſetet
wirtſchaftlichen Lebens mit ſich. Darüber müſſen ſich
die neuen Geſebgeber vollkommen im Klaren ſein. Ja jeden
einzelnen Betrieb wird durch die RNeueinführung eine Be
triebsverteuerung entſtehen; jedoch nicht nur das, auch
andere Ereigniſſe, die die Arbeiterſchaft direkt unangenehm be
treffen werden, können ſich bemerkbar machen. Viele Berriebe
kommen wahrſcheinlich dadurch in die Lage. Lieferungeverttäge
oder efriſten nicht einhwien zu können. Das Ende wud eine
große Annullierung von Aufträgen ſein, die in
Rahmen der ja beſtehen bleibenden Geſetze rechtlich einwandftei
ſein wird. So kann es dahin kommen. daß viele Vetriebe durch
weniger Aufträge zu Arbeitéeinſchtänkungen, Arbeiterentlaſſun-
gen kommen. Weiter bedeutet waturgemäß die Einführung des
Achtſtunden:ages eine Verteuerung der Produlktlon,
die bei dem neu einſetzenden Wirtſchafteverkehr unſern Honde,
unſere Jnduſtrie in ihrer Konkurrenzfähigkeit beeinträchtigen
müſſen. Wohl wird die Verteuerung auch eine Erhöhung der
Löhne wieder bringen, was aber auch wieder eine weitere Geld
entwertung bedeutet. So wird dieſer Vorſchlag wie eine
Schraube ohne Ende ſich in jeder Hinſicht volkswirtſchaftlich aus
wirken. Ob die Geldentwertung bei dem notwendigen Warey-
einkauf im Auslande gernde angebracht iſt, iſt doch zu
bezweifeln. Wir müſſen die ausländiſchen Waren eben weiter
teurer bezabhlen oder vollwertige Waren in Zahlung geben. In
der erſten Zeit mag dies noch hingenommen werden, da der
ſchlechte Valutaſtand erportierend wirken muß. aber auf die
Dauer können wir die Herſtellungsunterſchiede zwiſchen uns und
der billigeren ausländiſchen Konkurrenz nicht tragen. Wir
werden aus dem Felde ge ſchlagen. Dann haben wir im Inlande
zwar eine bequeme Arbeitszeit und auch wohl hohe Preiſe und
gute Löhne, aber trotzdem keine Zufriedenheit, will
wir die volkswirtſchaftlichen Schwierigkeiten
nicht meiſtern können, die in der ungusgeglichenen Währung
liegt. Wir wiſſen, daß die Sozialdemokratie den Jmperigliemus
verwirft, er wird ſich aber aus der Volkswirtſchaft erſt dam
ganz wegdenken laſſen, wenn in allen Ländern der
Welt gleiche Arbeitszeit, gleiche Münze, gleiche
Lohnbedingungen, gleiche ſoziale Fürſorge
für den Produktionshefgang mit in Betracht
kommen. Das iſt heute noch nicht der Fall, umd wir be
zweifeln, daß die Weltrevolution in abſehbarer Zeit dieſe An

gleichung erreichen wird. X.c

Anhaltiſche Kohelnwerke zu Halle a. S. Der Profvell
über die zum Berliner Börſenhandel zugelaſſegen 4 Millie-
nen Mark neuen Aktien, wonach das Grundkaprtal nurmeht
auf 10 Millionen Mark Stammaktien und 8 Millionen Mack
Gproz. Vorzugsaktien beſteht bemerkt über die Anesſid ten:
Bei der Geſellſchaft hat der Umſatz des laufenden Jahres den es
Vorjahres bis jetzt überitiege n. Wenn nitt ürror-
hergeſehene Verhältniſſe eintreten, kann vora 18ſichtlich i der
gleichen Dividende wie im Vorſohre (15 Proa.) gerechne! wir
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den. Die im vergangenen Jahre übernommenen Jechau-
Kriebitzſcher HKohlenwerke Glück an M kten

geſellſchaft, die in den letz'en fünf Jahren dividendentoe erblichen
konnte die in den erſten Kriegsjabren infolge arker Emin ziehnng
der Belegſchaft zurückgeggnaene Leiſtung der Vetriebe rech und
32 wieder ſteigern, ſo daß die Werke zurzeit zufriedenſtellend
arbeiten.

Spindler K Schmidt in Saalfeſd (Sagle). Nach freund
ſchaftlicher Nebereinkunft mit den Erben des durch Tod ans der
Firma ansgeſchiedenen Herrn Karl Schmidt wird die Firma von
dem dieberigen Mitinhaber Herrn Jnling von Spindler und dem
neu eintretenden langjährigen Mitarbelter Herrn
Heinrich Fülling unter Vebernahme aller Affiva und Vaſſiva in
der bisherigen Weiſe und in dem ſeitherigen Umfange weiler
gefſihrt. Die Familie Schmidt bleibt on dem Geſchäft auch wei
ter beteiligt.

Schſoſbranerei und Malzfaßrik in. b. H. in Mräfen
tonna i. Thür. Die Geſellſchaft iſt durch Kauf in den Beſſt der
Bergbranerei Mühlhauſen i. Thür. übergegangen.

Zwecks Hebung der Bantätikeit wird die Wieder
inbetriebſetzung weiterer Ziege gele ten beaifchiiot.
Ziegeleicn, die in der Lage ſind, ihren Vetries ſofort wider
aufzunehmen, erhalten Leute und Kohle zugewieſen. Arnträae

T
z JTd

W



r r ea e e7.. r7 r g 7.- 28 e r 2 Jrn
i J

u

e

J 8V Je mS S er

S

e Se
e9 Ve eerce en S c

e x
572

W J r

F. J

4

ä 5
z

S n

ar

gen

für Induſtrie und Larrdrvirtſet

frhameigere ehe
4 22ne 2 J

e Ia. Birkenholzteer
aſſehen zu ent ab Fabrik im Osten zum Preise von Mk. 40.begeben

nie malz die

ichen
e rlaufen,

ir würde
ken erleben,
ifo treten e
t und in die

1. Jamer

unſeremüſſen ſich
jedem

eine Be
ir das, auch
igenehm be
cle Betriebe
n(everttä,e

in die im g. C e ne W ra I Nahtlofe, kaltgezogenee
u u 2 rufen Sie bei Störungen an elektrischen Wotoren,7

crentlaſſun-
ührung de
duktion,
rn Honde,

nträchtigen
böhung der
itere Geld
wie eine
frlih aus
Ware

ſt doch zu
n weiter
geben. In

da der
r auf die

uns und

n. Wir
u Inlande
reiſe und

t. will
kelten

Währung
ialismus
rſt dann

rn der
gleiche
rſorge
et racht

wir be
tieſe An

X.

Profpelk
i io
unmehr

n Mack
gſid tan:
den es
u vor

mit oder

e: wir-
ch au
Nen

Plicben,
ziehnng

ch und
ſtellend

reund
a der
a vort
d dem
Herrn
iva in
eiler
wei

Ffen
t der

in Käufers Kesselwagen lieler bar.

indian Refining Company
Tel. Gr. 1, 6323. Hamburg Holzbrücke 2.

verschledener Ahmessungen, 3- und 4fach, liefern prompt

Haarmann Langhoff, Esssen,
Telegr. Adr. „Hala“, Fernruf: 5717, 5713, 5719, 5720.

W S
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zentralheizungen
aller Systemoe

Dicher 4 Wernehurg,

Aelteste Hallesche Zentrulhelzungs- Firma

Feinste Referenzen. (7502

Arbeiter Anzüge
ans prima kammgarnühnlichen Stolſfen,

Arheiter-Schürzen,
wasserdicht und feuerfest, lietern

Eras Gayciorat,
Berlin C. 2, Baurgstrasse 26.

Stahlröhren
D Nordmeyer, Schmalkalden,

Stahlgroßbandlung. Fernſprecher 12.

FrWGerat- ſeerettöſre

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIA. Itrocknet steinhart auf braun und hell

Resfschuiz- Farben
Bugh- und Steindruck- Farben

empfiehlt

Oskar Eisenbraun, Halle (Saalo),
Richard Wagnerstraße 42. Fernsprecher 6582.

Muster zu Dſiensten, aueh größere Proben für Versuche,

Lo

er

57

Für jede Verwendung Jxhe, Firnissge Ersatz
Siccativ, Verdünnungsmittel,

prima Hohröle
m ſofort lieferbar.(bemiſche Erzeugniſſe, G. m. b.

Miederſedlitz, Sachſen.

M

ännerwichelel üoern en

l e rer

teuer

Apparaten usw. an.
Spezialität: Eiektrische mediz. Anparate.

Steinweg 32.

säcke, Strohſäcke, Kiſſen, Ernte und 5

Mieten Pläne, Lorl- ünd Wagen Pläne
Matratzen, Faſergewebe-Arbeiter-

éswhlaſdegen, btrohſüde, ſopiſen, et
üüiſſen, eiſerne Beitſtellen,

Vindegarneſtränge, Halfterleinen.

Spezialgeſchäft für landwirtſchaftl. Bedaxfsartikel,
Wriezen, Markt 20. Telephon 45.
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Braunſchweig
GSeneral- Vertretung 5

wilhelm Kohlſtruchk Co
Celes on 6090. Halle a. 5. Leipzigerſtraze 20.

eggatmen
2 r aeenteeà]ſahtlose ſaneeaen ws ſieben Sehlrötren

Rahtlose Rannesmann-Slederönren und sonstige Kesselröhren

Nahtloss Schacht- u. Speiseleitungen aus Spezlalmaterlal

Rahtlose Flanschenröhren, Bohrröhren, Rohrschiangon

Lichtkandelabor

fahtloss HMannesmann-Stahlmuffenröhren
undsclagt bruchsirher

Geschweiste Gasröhren
Flanschen

Fittings

schmledeelserne Transport-

t e
Spezial-Bezugsquello

kür
Aehsenöl

Jahnradgehutemage

Rostgehutmpagts

heilseumiero Cardelinenm
Förderwagen Oel Lehudereme usv,
Heinrich Sens, Leipzig, Patmn

Chemische Fabrik, Oelwerke.
Fernspr. 174., 28

Taxerlett
ſasehinenlelt

lbederiett

Telegr. Adr. VSoneheinrieh

eher S

Grob- und Feinbleche
Riffelbleche

Kompl. Kesselmaterial
Kesselschüsse, Formstücko

gemahlenen gebrannten Stückenkal
liefert preiswert und prompt

Edmund Faülker, Kaltgroßhandlung
Magdeburg, Kaiſerſtraße 90. Feornſpr.e auf Anfrage wert

—w“*mÜÖ«(ähä»m=mòijä—-Speditlon
Ja 2 u

J S
ne

fäss er
Fafz-, Stanz- und Tiefstanzhleche

Stahlbleche, Verpaekungsblechs 4Vorzinkts Bleche, Zinkbleche, Weissbleche

GAberlappt geschwelste Rohre
von 300 mm bis zu den grösston Abmessungen

Lagerſacterger

o 7 wew- t eJ eng e

Wir Ue fern
MNotorpflüge, Drillmaschinen,

Düngerstreuer,
Rühbenheber und Rüben-

schneider
Kartoffelerntemaschinen,
Kartoffeldämpfer und

Wäschen,
Dresehmnsechinen,

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sacohsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtsechaftliche Maschinen und Geräte

Halie [Saale) Filiale Halberstadt
Mersedurgerazſeasss 17/10 Tel. 7381. Kbaigrirasss 25 Tel. 182.
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Sehnelistanl Ersatz, Li tünl t Cv Aa rm iegestünlebesonders zu empfehlen für die Fabrikation von

Gewindefräsern und Bohrern.

Rudolf Deus 20. G. m. m. n.
3 (Inh.: J. Schmitz u. D. Mones) Düsseidort 15.

Anrof Nr. 1646 und 1668.

iinih nnmnnn mm w. mmr e e enunalter Art für Herstettung von Kriegsbedar

liefert vom Lager

Popella, Drescena-
Wiener Straße Nr. 22 26
Telefon 25 557, 25 764, f8 72, I 576.

aB.

r h 4 g8 ne zu
Ab Lager

is 1.9 PS., auch defekte
„Elbeda“ Thedy,

Viünchen 2552.

buggrhi ln I In Für
liefert in allen Dimensionen prompt und billig ab Lager
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m. b. I.,
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M Reiſterſchaftsfpielen

glatine Ring zum Dliehten für Vinkochgläser sind am vorteſmwarresten,
weil geschmack- und gernehios und gut sehliessend.
Sichern Die sich rechtzeitig ihren Bedarf bei

Louis Böker, wehnlperrr. 7
Kricgsamtſtelle Waydeorig zu rich ea. Die Wimer

r on ſich ſür die Wieder tberriebietzuing von Picgreleier
n 7 gneiſte, mmech.n beleht ceie Möglichke:t, Rohlnge ab

Wugerraſſinerie Magdeburg Aktien Geſellſchaft. Die auf
Rovember einberufene ordentliche Generalver-

jung ſoll auch über eine e häh die ErJ dert n gen tantiemre von 6 Proz. auf Proz. be
chluß faſſen.hie Aktiengeſellſchaft in Merſeburg. Die Verwal

züngt für 1917/18 eine Dividende don 8 Proz.
o Pros-) in Vorſchlag

„h. 5.“-Sportberichte
Landesverbände des Dentſchen Fuſſdall
bundes und der Krouprinzenpokal.

Lle

Ron ſchreibt uns: Mitten in den Vorbereitungen für die
denrunde um den Kronprinzenpokal ſind die deutſchen Fuß-
hände durch den politiſchen Umſturz überraſcht worden.

n rüſtelen ſich die Vertreter derſelben zur Fahrt nach Han
ind Verlin als eine neue Ordnung durch die Tore unſeres

Naedens ſchritt. So klein unter all dem Großen dieſer Zeit
die Frage anmuten muß: „Was wird aus den Kronprinzen-
ſpelenſ, iſt ſie dom ſportlichen Standpunkle doch voll
Atſehen. i der aufgeworfenen Frage handelt es ſich auch

um ein Politikum. Preiſe für Sportzwecke kann jeder
Mumann ſtiften. Hier handelt es ſich nicht um dygzantiniſche
n ſondern um eine fportliche Jean erſler Ordnung.
ſeinerzeit der Amerikaner Gordon Venett durch den nach
venannten Pokal den Automobilſport der ganzen Welt ge
dert und der Automobilinduſtrie die denkbar größten An
Ingen gebracht hat, ſo hat auch unſer Kronprinz dem
ſchen Fußballſport durch die Stiftung des Pokals

zügigen Geſichtspunkten einen Aufſchwung gegeben,
die deutſche Sportwelt nicht dankbar

zug ſein kann. Dadurch, daß der Fußballſport durchgelalſpiele in breite Maſſen des Volkes getra-
J worden iſt, hat er für unſere Körperkultur, für
ſere ſportiiche Leibespflege einen Rahmenn, wie er größer nicht gedacht werden konnte. DezFulbalitfoort erhielt durch dieſe Spiele einen

ionalcha ralter. Darum iſt die Frage ſehr wohl be-
higt: „Was wird aus den Pokalſpielen?“ Darüber werden
alle deutſchen Sportmänner einig ſein, daß die Pokal-
ſele und der ihnen zu Grunde liegende Gedanke unter
len Umſtänden dem deutſchen Raſenſportehalten bleiben müſſen. Welche Form, welchen Aus
man den Spielen gibt, iſt ſekundär. Und worin beruht der
et dieſer Spiele in erſter Linie Eine Antwort haben wir

in oben auf dieſe Frage gegeben. Eine andere Antwort iſt
daß durch die Spiele die unendlichen Einzelintereſſen, die in

Vereinen einen vielfältigen Ausdruck finden, geſammelt
nd auf höhere Werte gebracht worden ſind. Jn
pßzügiget eiſe ſchloſſen ſich die Verbände zuſammen und
len den Fußballſpork auf eine Grundlage, die ihn nach
hen hin ideell verkörperte und an ethiſch-ſport-
den Gehalte alle Vereinskämpfe, wie ſie in

zum Austrag gelangten,
i hinter ſich ließ. Dankbar ſei heute das feſtgeſtellt, und
nidar wollen wir ſein, indem wir die Spiele beibehal-
m und zu deren Ausgeſtaltung weiter unſere beſten e
geben. Die Pokalſpiele haben die Maſſen der Fu
lſporther hinauf geriſſen zu einer Geſamtarbeit,
alle Kräfte zu gemeinſamer Arbeit band und den Fuß
Uſporl idegaliſierte. Wir deutſchen Sportsmänner

jrden dem beliebten Raſen- und Volksſporte ſelbſt den größ
Schaden zufügen, wenn wir im JImpulſe des ſtrömenden

jüſchen Lebens auf die Polalſpiele verzichten

en die

jürden.
r

Die Halleſche Städtemannſchaft ſpielt morgen gegen die
gwiſchaft des F.C. Favorit auf dem Voruſſiaplatz, da die
agdeburger Städtemannſchaft nicht kommen kann.
vorit wird in folgender Aufſtellung antreten: Tor: Blücher,
rieidigung: Dahlhelm, Schwunker, Läufer: Lippo'd, Macskiſch,
hhebe, Sturm: Srhatz, Roſch, Giers, Fiſcher, Günther. Die
fädtemannſchaft wird einige Aenderungen erfahren
iſſen, da vorausſichtlich Speyer nicht eintreffen wird und für
Fiſcher Zſchenker ſpielen ſoll. Als Erſatz für Speyer wird BVach-

nantreten. Es ſteht immerhin intereſſanter Sport beror.
In Berlin-Mariendorf geht der lete Trabrenn-

g vor ſich, der als Hauptnummer den großen Preis von Ber
von 25 000 Mk. bringt und über die lange Entfernung von
O Meter führt. Der ſich in vorzüglicher Form befindende
almetto Watts kann hier einen weiteren Erfolg feiern. Die
gner des Hengſtes ſtecken in Luiſe I und Mocturtle. Jm
ftungspreis von 10 000 Mk. tritt eine Reihe hervorragender

Dabendorferin, die beſte Vertre
in des jüngſten Jahrganges, hat große Vorgaben zu leiſten

X

un mit in die Entſcheidung eingreifen.
wird Marianne nicht ſchlagen können. Auch Dora Bingen

Ein Beſitzer-Troſt-

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Kirchliche Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonnigg abends s Uhr Ver
ſammlung im Sigungszimmer An der Marienkirche 3. Jungfrauen
verein: Sonntag abends 8 Um Verſammlung im donfirmandenzimmer
An der Marienkirche I. Am Bußtage fällt das Turnen aus.
Evangel. Mäochenverein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſnaße 6
(Wartyahbaus).

St. Ulrich: Evang. Männer, Jdlaglings u. Jugendverein an
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Dienstag
abends 5 Uhr ältere Abteikung Verſammlung, Freitag abends 83 Uhr
milit. Uebungen: Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Uhlrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerur, I. Paſtor Richter.
P. iiſioneverein an St. Ulrich Frenag nachm. 5 Uhr Franckeir. 1;
Panor Richter. Kirchengeiang- Verein „Nliiciang“ Montag abends
8 Uhr ANeichshof Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingéverein
an St. Ulrich Sonntag abends 74 Ubr Verſammlung, Montag
abende 65 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtraße 19, Sonnabend
abends e. Uhr Turnen in der Turnhalle dee Reform-Gymnaſiums,

teſenittaße Paſtor Heintke. Evangel. Jungftauenverein an
t. Ulxich Montag abends 8 Uhr beide Abteilungen Kl. Märter

ſtraße 1; Paſtor Heintke.
Oſibezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimſelder

ſnaße 118, Junge W äldchenverein: Montag abends 8 Uhr
Fretimfelderſiraße 1 18.

Johannesktirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haumſtraye 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uyr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
obendé 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungeränme Merſeburgerſir. 153, Eingang Pfännrhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jünglings-
verein Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abende 8 Uhr
Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilſeverein der Johannes
gemeinde Viiitwoch nachm. 33 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Panor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dien? tag abends 3--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule I1 Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde

hanſe. Kvangeliſcher Verein junger Männer (hand. Panntg)
Sonniag abends 7- 10 Uhr. Jungnanenver- in l und II Paſtor
Witte): 1 Montag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Piarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mäd hen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Familien
abend Kl. Klausſtr. Jungfrauenverein ältere Adterlung
Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag nachm.
von Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Uebungs
ſtunde (Tomkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanns):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe, Jugendverein Sonntag abruds 8 Uhr im Gemeinde
hauſe.

Paulnsgemeinde: Anugendverein Sonntag abends 8 Uhr Laſior
von Broccker. Jünglingeverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
Haberland. Jungfrauenverein Dienstag abendé 8 Uhr, II Sonntag
abends Uhr Verſammlung. Miſſionenähverein Tonnerstag nan m,
Dre Uhr. Blanes Kreuz Sonnabend abends z Uhr DTiakon

eubel.
Et. Vartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abende von 7— 9 Uht jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ällere Abteilung Pe alo zinraße 4. Evaveel,
Frauen und Anngſraurnverein der BVartholomäuegrmeinde: Sonnlag
ab nds 7' Uhr Veranmlung Peſtalozzint. 4. Blaukieuz-Verein:
Freitag abends 8 Uhr Verſammlung Peſitaloziſtr, 4.

St. Petrus (HallCrönwitz): Evangel. Frauen und Jungfranuen-
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uyr
v eſangnunde Tölauerſtr. 24.

Halte- Trotha Jnngfranen- Verein Sonntag nachm. 4 Uhr und
Diene tag abends 8 Um Verſammlung im Piarrhauſe.

Radewell: Jnngfrauenverein: Mittwoch abends Uhr Verſammlung.

Otto Kummer,Sprmalgeschäf einer Cenler und Glashütter Taschennhren.

Noderne Zimmeruhren.Telephon 36073

Gewlnn. Auszug
dert

12. Preuss. Südd. (238. Kgi. Preuss.) Klassen. Lotterſo

6. Klasso 13. November 19418
Auf jede gesogene dammer eiad znel gieeh hobe Gewlune gefallen
nd ar je diner a die los glielcher Sammer ins des doeldee

Adtellunven l asd 11

(Oune Oew ahr.) (Nachdruek verboten.
ln der Vormlitagszfehung wurden Gewlane Oder 240 Mark gezogen.

3 Gewinne zu 69000 M 113666
2 Gewinne zu 10000 M 8760
4 Gewinne zu 5000 M 76204 1368652
68 Gewinne zu 3000 M 1496 2409 6872 8399 12704 20658 24424

83275 566894 660204 72495 84767 89433 90498 101717 196335 1146831
123153 1285563 134663 1360043 1368554 138571 1547600 162382 1652660
167839 173349 176348 183130 190937 220550 227195 231375

110 Gewinne zu 1000 d 636 1022 6065 20842 21572 24662 26851
27369 830690 81494 44564 38734 49457 55859 831606 82641 86798 89 303
90957 91271 109302 114044 1143902 118959 128060 129331 130368
134310 135271 1357423 139372 144260 150554 151321 152860 153767
153914 159431 1624183 180321 169649 1681407 166193 166828 190134
103151 193506 196481 2117657 216609 216930 218279 223236 226379
232411

204 Cewinne u 500 A 2387 1914 2306 4209 10145 16289 16694
196032 23816 30334 31192 32694 34936 383355 37571 33383 39490 39983
41325 42706 43435 47551 48826 48984 49011 60004 63767 60374 61644
67349 69493 69608 70116 60888 61394 81530 81552 84041 82877 85029
85927 87721 882602 90836 01027 98981 101473 103531 107030 107641
110017 110255 111828 115087 123723 130570 135391 135392 136709
136015 136152 142549 144563 145501 146179 1458976 149234 160147
151699 152241 1581360 153655 1543123 161331 165615 172452 1756720
133813 1653469 185426 1856343 1897286 190414 1924223 192855 193408
1989530 199749 200328 2077092 208266 209965 2136540 346109 216463
g21760 222606 228946 229005 2292396 230448 233608

In der

6. Ziehbuugeitag.

Xaehmfttagertehung wurden Cevlane ber 340 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 16000 M 221053
2 Gewinne zu 6000 M 136595
82 Gewinne zu 3000 M 6855 6897 7883 16523 84709 48485 49027

s4868 656589 56759 657920 84919 89410 091366 95215 95504 96737 98539
106744 114586 116854 126366 127601 129281 133668 133802 138576
142674 143787 149609 1s59111 165637 172995 176119 199783 206040
2050687 200179 2132068 217319 227207

130 Gewinne zu 83000 M 1144 3060 4619 17079 19645 83760
89208 39839 48281 650354 51763 58737 64245 65232 63420 74962 76978
77408 78600 80766 8626865 87548 687917 83574 94136 96097 98192 104400
113399 115893 121320 121608 122325 127072 136156 137208 144110
140446 161207 162407 163183 165205 167437 163203 171520 173196
177095 183342 164306 186992 1095406 209089 2008326 2020768 202676
204163 209453 2090873 210641 215976 248084 220597 225652 232465
233422

226 Gewinne u 500 M 1442 109680 66084 9080 10967 11326 11627
13531 17955 19708 33175 35242 37815 41160 41363 43 137 45689 46045
49107 49892 50646 51736 57487 67507 58245 69385 60399 62765 64283
663765 70594 7178360 76029 77234 77491 80604 83772 6700n 87317 68253
89287 090604 91267 91639 93915 95667 100967 103159 107135 107412
103552 110558 114762 115694 119023 127558 124749 129230 130201
135058 1360094 139231 141419 145641 147461 1528335 1656080 162110
103700 1640460 167203 170452 174962 130700 16810786 181669 1682391
1824 19 182940 183862 164968 1687855 183973 190937 192255 1968728
199131 202972 206763 207206 208256 208736 210226 212411 214853
215419 216105 217422 217567 2156898 2226837 222932 223600 224911
225458 225633 226654 220416 2268847 2276068 227678 231676 232299ren beſchließt den vormittags 11 Uhr beginnenden Tag.

Handtüceher
en pes.,

Frauemwirtsechattsschürzen
blau o. Träger 5.80 Der srösste Schlager der letzten

o. aiases r Tiehungeta g. Kovember 1915
Ast jede gerograeg Jammer eiat z gieien ede eoninae roten
an ar je elnor aef die glieieher Sammer a e deidegsAbtehanaues l ead II

(Ohne GOewaur.) (Nachdruek verboten.
In der Vormlitagerfebong worden Oewiase eder 340 Mart gezogen.

6 Gewinne zu 10000 M 143253 211680 220226
10 Gewabbe zu 6000 M 148292 146424 1654009 164000 190318
70 Gewinne a 8000 M 6064 30249 322v0 37073 30312 40349

40839 441960 47307 61790 52989 04640 Gu395 73701 69480 114301 116663
117843 120862 125617 135059 134681 143434 155638 169600 170176
182122 1904660 210658 214351 215006 217709 318147 321023 226607

144 Gewinne zu 1000 M 1227 3667 4761 8270 4434 60093 10251
11434 12568 176019 1v991 20088 21378 31405 21v05 23247 33280 25501
31252 41603 44094 44563 40090 47720 63174 61574 77046 60280 60591
80856 80955 91296 81443 86007 69501 90273 93677 97310 106v09 110219
116690 123349 123526 124972 124802 132141 189281 144439 147691
148600 1497665 153461 163558 176180 17v020 180048 182587 182983
185947 167621 203509 206530 212814 312908 23166576 319079 221327
321467 225929 230178 231891 243118

214 Oewinne zu 590 M 691 6417 6809 7630 97s58 10986 33898
25360 25035 30216 31634 33396 87823 39509 42091 46603 40502 47214
48374 50343 64210 666090 67229 57657 60807 616812 63977 67124 67624
69978 72204 728682 76800 77794 77934 76301 84235 86003 897564 99823
91423 91503 91920 936023 9096002 1000845 1516019 104870 106008 107u77
108169 106836 110216 114163 114171 111746 117170 113933 119173
122607 120042 127796 125711 129851 130014 134v00 1300223 130699
139244 142479 147735 149920 161455 162907 1660008 109398 171793
174167 175510 179309 1745589 161374 165923 189101 189111 16v9458
192240 193462 200068 201176 209073 210116 311438 212020 214511
219663 2199681 221508 334140 224039 222834 333439 323474 324116
83659“5 228987 3343448

In der Nachmittageztehung wurden GOewlnno Sber 340
d 3 L9ewiuue zu 80000 M 227318

3 Gewinne zu 15000 M 143434
t 12 Gewinne zu 6000 M 37477 896659 56239 141140 163726 107101

86 Gewinne zu 8000 M 2608 6381 6538 17071 17138 31706 50164
65136 59123 60320 04736 60268 70504 70097 73033 87611 88555 90611
103943 104573 112847 117666 124570 126282 141771 163812 165536
159922 161974 171276 191290 202041 2303125 2303749 300463 307010
207160 208501 216679 240407 220302 230028 233212

l68 Gewinne zu 1000 M 43/0 68094 11721 12183 12176 12426
14463 14894 14965 165649 16116 19274 29050 395893 40554 42900 47277
47329 651369 62994 63700 55903 58435 60918 61021 61000 63531 68668
68823 70903 71713 81680 81817 684251 67606 65446 90109 91251 93768
96205 99341 1046533 107497 109967 111074 112469 113153 115610 118547
116721 130738 132112 134944 1360002 1423723 144408 144619 149279
150520 1650668 1656368 159304 160160 165330 172327 181v40 132647
184373 166672 186679 167043 190710 192644 1900060 198325 196861
302126 210337 212116 213381 218354 218061 222547 223344

210 Gewinne zu 600 M 3326 4514 6261 66091 8224 10259 13334
17645 23169 27497 266872 34950 37455 37695 474/4 49776 623071 66421
59084 61091 63499 67575 676845 67970 68374 68510 668991 o901 71281
72471 76404 76597 779060 79922 681075 64417 80759 89099 84054 91988
93393 94444 96323 104143 1041583 104708 107841 109677 1116046
121506 122209 124930 126845 129348 1297085 130131 130164
131391 133642 135050 1373445 137415 139724 138854 150705
157551 158222 161891 166231 168263 168947 1692109 170016
174670 179066 1680762 183752 185741 187963 183741 159006
1890689 190057 191437 194336 194602 198856 202483 203211

205964 2094632 24147723 246/07 224431 325036 3450 63

Mark gezogen.

1137607

130970
152099
172204
139039
203636
230462

Leipziger Messe.
m. Träger 7.50 M. dienelbe
bedr. o. TraAxer 7.20 A.

mit Träger ſ. 20 M
Damenhausschürzoe

16. 115 cm chwarz ohneTr. 14,25 M. dics. Wiener
eheuertücher Form. sehr el. 19.0 M
50. weich Dtad. M Blunensehürze AArbelteranzug schw.. in. Eatz u. Tr. M

öpergew. Jacke 10,60 Tandelscehürzek. Hlose schwarz 1.,20 l. türkische
um. bezw. Schrittl. runde Form 16. M

angehen. Kleiderschürze m. Aermeln
elterinnenanzug 28. Bl. Mu. Köpergew., 4 S Knaboensehürze
e u kurz. Beinkl. e 2, bis 3.20 pro Stück.

rdelterlanenkleltd Müdehenschürzeum. weiben Punkten 4.40 vis z2 M je nach Qual.
22.40, Bluse 6,75 M Ausführ. u. Gröbe. Bei

utzmüntel! für alle Beruſe Bestellung Länge u. un-
ukelgrau 38.50 geſähren Preis angeben,

Naturfarbe 46.50 M Unterrock 9 8hürtet00 emt blau m. weiß. Streifen M
Baud, atz u. Gurt M e vnterz e a 3
Mouiardeiterinnensehüörzen u

o em, bl. m. Latz u. schw., weich., ſeines 80
Wndern M Gew. hühsch. Kostümrv-

Alle Aufträge Aber 20 M frankx o.
just Rettly, Dassau, T. 71.

es Tertilhwaren. Sperſalität erztkl. Zelſatollgewebe.
Mirlicle über vielerſei Hanxhaſtartikel gratis und iranko.

pergew. TDitad.
Siuubtüeher
em. s. weien Dtz.
Tellertheher

b emn, weil und
a Carreau Dizd.

e „„Turul“ Waschpulver
von besou derer Wasch- und Stelchkratt

in Wartelform Vachung.
Ladenprels von K. A. pro Ptond Mx. C

rene mitLieferung i Waggonladungen and in Kieten zu
Pfund Paketen., resp. lose zu 100 Pfund.

C

Alleinvertriebs rechte del Abnahme von f.
Quanten pro Monat a nachstehenden Provinze
grrzeben: Seblesien, Po-en, Ost- a Westyre

NMastschweine
(Hansſchlachteſchweine)

einzeln und größere BVeſtände verſichert gegen
die Verluſte durch Tod und notwendiges Töten
und Beanſtandung nach der Schlachtung zu
ſeſten, nachſchußfreien Stückprämien die

erieberger Versich.-dbt.-Gesellsch.
zu Perleberg.

Anträge nimmt entgegen der Vertreter Herr
Louis Otto. Halle a. S., Krauſenſtraße 13

Fernruf 4208 und am Schlachthof; Re-
e e ſtaurant F. Starke, Deutſcher Kaiſer, Könnern,e ſowie die Ver bandsleitung in Magdeburg,Achtung Hausfrauen! Tauentzienſtraße 12 Fernruf 7711.

Rührige Vertreter werden geſucht.

Geld Hegt in allen Winkeln
Zahle lür

sowieLumpen, Knochen Papier, Rosshaare
und Felle e höchste Tagespreise!

Hole auf Wunsch auch seilber ab.

Paul Günthenr,
Tel. 6176.

Fommern.
Auch proviesſons weise Vertreter geswvebt.
Verlangen Sie Prospekt mit Eogros-Preison,

Knsfler Co., Ges. f. ohem. u. teohn. Erzougnlss e
Serilo W. 7. Unter den Linden 56

Beleuchtungs-
körper jed. Art i. Cas a. Hlekte

Gaskocher,Plätten, Brater e. in allen
Größen. Mäß. Kaſſevreiſe,
auch erleicht, Zahlungsweiſe

O. G. Hölzice,
Franckestr. 7. Rahnhbofsnähe.

Jenzethehe Tapeten
in allen Preislagen für jed

Geschmack emnvfielilt
A. Krimor. Tapelenindurtrie,

mer h 20.

Prima Wagenfet
bhrfetthaltig, in Ori-

nalfäſſ. od. Kübeln von ca.
l0, 12 u. 25 kg Ynh. zu

Mk. 1.45 pro kg. in h kg
Doſen zu Mt. 0.00 pro Doſe,
Lieſerung gegen vorher. Ein-
endung der Kaſſe od. Nach-
nahme, hat abzugeben

Anton Rausch.
chem techn. pharm. Fabrik

reoden-A., Bankſtr. 12
elefon 20630 u. 25924

Telegr. Adr. Chemierauzehk. Dresden.

M.

großes intenſiv bewirnchaftetes G
egbz. Merſeburg wird eine erſtſtelligeſothet von 220000 M.

Selbſtc atterre geſucht. Angebote unt. T. 2188 an

Rohprodukte, Tauben-
sirasse 3, Hof, hint. IKs.

Alles wird streng reell gewogen. Tol. 6176.
elle dieſer Zeitung.



R Sulen. angebore W
Suche zum T Januar

eine Marnfell
die gut kochen, backen und einwecken kann. Außerdem
muß ſie die Geflügelzucht verſtehen.

Frau Oberamtmann S. Ehrhardt,
Kammergut Rotteudorf b. Mellingen.

n bald eine

Stüge der
zeſucht.

Hausfrau
Krau Gutsbeſiger Steiger,
Heſſerode b. Nordhauſen

Thüring. Nenſtmädchen

Hausmädch, Köchin Kinder
fräulein, Stützen uſw. ſucht
man d. Jnſerau t. Tageblatt,
Coburg Tägl. ea. 30 000 Lerer.
Ieile 30 Fl.

Gtellen Geſue J

Juſpektorſtelle-Geinch.
Eunche zum beliebigen Antr.
ſelbſt. dauernd. Wirkungokr.
Bin unverh., 39 J. jetzt aus
dem Felde zurück. R. Ihle.

Torgan, KFiſcherſtr. 20. I.

Landwirt,
aus Rittergutsbeſitzer-Fam.
ſtammend, 44 J. ledig, ev.
18 J. als Wachtmeiſter b. d.
Garde Kavallerie gedient,
ſteis im Bürodienſt tätig ge
weſen, Idzugsteilnehmer,
ſucht Uertrauensſtellung
als Gutsſekretär oder Mech-
nungsſührer anf größerem
Rittergut, um ſich auch gleich
zeitig in der Landwiriſchaft
weiter auszubilden.
Baudouln. Berlin-Stegalitz

Südendſtr. 13.
Durch den Krieg aus meſ
nem Fachſtudium geriſſen,
jinche ich Stellung als
Landwirtſchaſtsſchüler

anf 833 Gut. Da
mir darum zu tun iſt, mir in
türzeſter Zeit Lebensſtellung

u ſchaſſen, bitte ich nur um
ngebote mit ſicherer Ge-

währ einer gründlichen Er
lernung der Landwirtſchaſt.
Off. unter Z. 2193 an die
Geſchäftoſtelle dieſ. Zeitung.

e U

verkäufe J
Guterhaltene

Wäſche Drehrolle
Knſten-Drehrollen zu ver-
lanſen. Naheres
Hall. Hansfrauenbund,
Große Steinſtraße 16 l.

Wir empfehlen
Dresch-yMaschinen

in allen Grössen für Dampf- und elektr. Antrieb
Düngerstreuer
Kultivatoren
Pflüge,

ein- u. zwelsecharig
Ackerwalzen
Rübenschneider

erer.

Witt Krüger, Halle.
Reparaturen Wwerden prompt ausgeführt.

Gulerhaltener, eleganter

Mahagoniſalon
zu verkauſen.

co. Dorotheenſtr. 18 J.

Harmonium
Peu, prachtv. Werk, 2 Man.
22 Reg ſehr preiswert zu
verkauſen. Beſichtig 10--3.
kurkhardt. Albrechtſtr. 40

Echt- ruſſiſchen

Windhund
erſtklaſſ. Exemplar mit auf-
ſallend dichtem, weißen
Wellenhaar, 2 jaähr., preis-
wert zu verkaufen.
Frau Elfianbeth Salm.z. Zt. Halle, Forſterſtr. 3.

Harzer Hirtenjpitz,
HOündin, ſcharf, wachſam,

lebhaſt, kräftig, 40 ein Rücken-
böhe, zu verkaufen oder in
Austauſch abzugeben. Fernr.
517. Bergaſſeſſor Klein.
Bergmaunstroſt.

Schön maſſives, 340 preuß. Morgen großes

andW Min. von Schulſtadt und Stat. Linie Leipzig
Drroden m. Inv. n. vorh.
Anzahlg. zu verk. Off. unt. .2868 an Bod. Movze, Uripuig.

gut,
Ernte bei 200000 M.

z

J.

Zwei Paar ichwere
Arbritspferdr
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Statt besonderer Anzeige.
Am 12. November entriss mir der Tod nach

kurzer schwerer Krankheit nun auch noch
meinen zweiten innigstgeliebten Sohn, den

Dr. med. Otto Müller
Assistenzarzt an der medizinischen Klinik zu Göttingen.

Im tiecfsten Schmerz

Bruno Müller.

Peſze
in alen Feharten als: Rarder, Fa
Alauka, Skunks,
ron den einfachsten bis zu den e
testen Modellen kaufen Sie je

zu vorteillaften

Pelz- u. Velourhüte
in zrosser Answahl

zu sehr billigen Prelsen
nur im

Gr. Ulrichat r.
Fornzprocher

Pel-
haus

Halle (S.),
Beachten Sle gell.

Sonntags

Dr. Albrech
Br. Harangs Anstalf

Abendkurse
ron 8 bin 10 Uhr.
Dhale(larn) ren
Fr. Prot. Lohmann. Aneh in
kriesgz. r. Vnterr. Beste Erhbol. u.

Ieh habe meine TItigkeit wi
auf genommen.

Bpeuialarat für Ohbren-, Iasen-, KehlKopflrank eilt

Kräft. in geseh Waldl. Provpekt.

Möbel- Fabrik
Voreinigter TIisohlermeist

Fernsprecher 6642
empfehlen

Herrenm-, Speise- u. Schlat.
Zimmer

in großer Answahl, preiswert.
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Pertinaz
z: Seit ach

Verband

folge einig

ſllſtand
kerbundes

chle Werk
n der Kap

iuer Reg
wird die
in elfter

6-8.
4203,

meine Ausstellung
zeöſfnet,

eder

t. Poststraße 14

von vornehmer dKindern wird et
volle Dauer-Pflege, er
Eigen angenommen, be
maliger Abfindung O

2189 an die Geſcho
ſtelle dieſer Zeiung

Kleine Steinstraße 6

Küchen

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Margarete Winter
geb. Lasse

Karl Bernau
Oberlyzeallehrer,

beſänftiger

ihren
ubelade
dert dies n

derſchiede

Den Kai
r dann wit

mit Geſchirr und einen
5 jährigen braunen

däniſchen Wallach
und eine S„Sjährige leichte

belgiſche Stute,

Die Beerdigung findet Montag, den 18. November, *34 Uhr
in Gerbstedt vom Tiauerhause aus statt.

ſowie 4“ L
mehrere

Halle a.

eiterwagen
verkauft ſofort preiswert

Louis Reimann,
S., Landsberger Str. 65.

Für einige Zeit, bis zum Ablauf der Babnſperre,
wird Nähe des Riebeckylaes möbliertes

Wohn u. Schlafzimmer
zu mieten geſucht. Angebote unter Z. 2195 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, Leipziger Str. 61/62,

Beamtin atte
möbl. 5immer

mit Beleuchtung, gut heizb.
eventl. bei älteren Leuten
der einzelner Frau. Nahebe a oder Jahrtver
dung Off. unt. Z. 2192

an die Geſchäftoſtelle d. Ztg.

C vermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.
vil. auch ſ. Bürozwecke ſof. od.
at. zu vm., Elekir. n. Gas.

Kl. Ulrichſtr. 31, I.

KKaufgeſuche J

Marmorfigur
od. deral., ca. Mir. groß,nkanſen geſucht. Angeb. m.

reis unt. R. B. 5992 an
Rudolf Hoase. Brüderſtraße 4.

Suche
Damenpelzjackett
preiswert zu kauſen. Off.
unter Z. 2194 an die Geehe

Der Plan über die Her-
ſtellung einer oberirdiſchen
Telegraphenlinie an der
Provinzialſtraße
Cönnern vei Beiderſee liegt
von hemmte av 4 Wochen bei
dem Poſtamt in Wallwitz
(Saaklkr.) aus.
Halle Saale 13. Nov. 1918.

Ober-Poſtdierektion.

-Ausstattungen
kaufen Sie vorteilbaft

direkt in der
Möbelfabrik

b. Haupimann,

Kl. Uriechstr. 354 u. b
Riesenauswahl!

Ca. 200 Musterzimmer!

Pnfähriges! Adondkursns

Dr. Worner, Ieas Fremeaade l.

verſchiedenes

Statt jeder besonderen Nachrieht.
Heute nacht .5 Uhr entschlief sanft nach kurzer Krankheit wein

lieber, guter Alann, unser gnter, treusergender Vater. Bruder, Schwager,
Oukel, Schwieger- und Grobvater, der Güärtnercibesitzer

Otto Hecker
im G. Lebeusjahre,

In tſefem Schmerz um stilos Beileid bittend
Frau Clara Hecker geb. Riceko
Toni schmidt geb. Heeker
Otto Heceker, Leutnant d. Res,.
Ernst Hecker in englischer Gefangenschaſt.
Bltsabeth Hecker
Paul Hecker in französſscher Gefangenschaft
Bodo schmidt., Zahnarzt
Martha Hecker geb. Weber

und zwei Kukelkinder.
Halle, den 16. November 1918

Ort und Stunde der Trauerfeier werden bekannt gegeben.

Halle

Am Freitag abend 10 Uhr verschieä nach längerem
Leiden mein lieber Gatte, unser treusorgender, herzensguter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher

Louis Knittel
im 49. Lebensjahre, was tietbetrübt anzeigen

die trauernde Familie
und einziger Sohn in Gefangensehaft.

Wesenitz, den 16. November 1918.

Die Beerdigung fodet Dienstag nachmittag 2 Uhr etatt.

I Bennstedät.J
ſt ſähen diHalieas ſind dieſe

Heute mittag 2
einen eanften
unseren treuen Vater,

Karl Martin
im 73. Lebensjahre aus dieser sehweren Zeit
in sein lichtes Reich.

Halle a. S., den
Humbolätstr. 13

Die Hinferhliehenen,
Die Beerdigung findet Dienstag um 2 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt hesondere Anzeigoe.
Dreiyiertehahr nach

heben Vaters ist nun
gute Mutter und Grobmmutter

Antonie
geb. Diethe

im 84. Lebensjahre in Frieden heimgegangen.

Halle, den 14. November 1918.
Oberpfarrer Alfred Rudotph und Frau

Fleonore geb. Meisecheider.Felidivisionspfarrer Walther Rudolph
Elso geb.und Fran

berg Rheinl.)
Mittrlschullehrer Karl Harin

Martha geb. Rudolph. Halle, Goelhe
ſtraße 6

Lehrer Nartin Hanaferd und Frao
geb. Rudolph. Halle, Geseuiusstr.

und v Enkelkinder.
Begräbdnis Montag. den 13. November

Uhr von der Neumarktkirehe aus.
Froundlichst zugednehte Beiſeidsbezeu

anngen nach Goethestraße G erbeten.
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Psalm 130.
15. November 1918
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Der Bürgermeiſter
ztizze von Grete Maſſs (Hamburg).
geht kerzengerade, die Hände nach ſeiner Gewohn-

t dem Rücken, auf dem Kopf den ſteifen Hut, über
ſlaſter der kleinen Stadt Die Kinmer, die ihm be

knixren vor ihm, die Männer und Frauen grüßen.
l. Wen er anredet, der fühlt ſich beglückt.

er ſtellt uüchkeit, er, Tom Grannert! Die guten Kleinſtäder
wen ſie in ihm zu ehren, was ſie ihm zu verdanken

x ſchuf ihnen die neue Bahnverbindung? Wer die
rücke, die der Stolz der Stadt iſt? Wer den Stadr
nach altfranzöſiſchem Muſter? Kein anderer als er,
Grannert!

hier ſchon etwas vor, er iſt ſchon eine

Wenn er ſich wirklich in ſtillen Stunden
räumen hingab, einmal, nach ſeinem Tode, werde
hild in Stein oder Erz in den von ihm geſchaffenen

m auf jener Anhöhe prangen, von der aus man
feht auf den ſchön gewölbten Bogen der Luiſenbrücke,
bunte ihm das niemand verargen, der es gewußt.

Form des Egoismus iſt gang und gäbe und in
Menſchen, würde man ihn auf Herz und Nieeren

m fände er ſich in irgendeiner Art.
Fr klinkt die Pforte ſeines Gartens auf und geht über
es. In ſeiner Laube ſitzen Jna, ſeine zweite Frau,
Robert und Lulu, ſeine Kinder aus erſter Ebe. Als
nen Schritt hören, ſpringen ſie auf von ihren Stühlen
len auf ihn zu, hängen ſich an ihn. Sein einer Arm
lingt die hohe Geſtalt Jnas, die mit dem gläubigen,
enden Blick des Weibes, das blind liebt, zu ihm empor

ſein anderer Arm preßt ſich um das Kittelkleidchen
hilden Buben, der an ihm emporklettert. Ein glück-
z ſelbſicheres Lächeln geht über ſeine Züge. Der Herr,
man dient und gehorcht, deſſen Wort und Befehl wider
los befolgt wird, er iſt es auch hier in ſeinem Haus
wie draußen in der Stadt.
Ing ſchmiegt das blondere Haupt an ſeine Schulter,
plötzlich zuckt ſie zuſammen. Es iſt ihr, als drängen
einmal in ihre Schultern von rückwärts zwei ſcharfe

je ein. Als ſie ſich umwendet, erblickt ſie an dem
Fenſter des Arbeitszimmers ihres Gatten den

ſden, der ſich vor einer halben Stunde hat melden
Sein ſcharfer, eiſiger Blick iſt es, den die ſenſible

im Rücken wie einen Dolchſtoß verſpürt.
Sie löſt die Arme von ihres Mannes Schulter.
iſt ein Herr da,

ie

Es

Er wartet in deinem Arbeitszimmer“, ſagt ſie leiſe.
der dich zu ſprechen wünſcht,

Der Bürgermeiſter ſchaut unwillkürlich zu dem
emvor, an dem der Fremde ſteht. Durchdringt auch

er Blick dort oben, der auf der Szene im Garten ruht,
ein Dolchſtoß?

„Es iſt Karl Meiram! Bei Gott, es iſt wirklich Karl
jam, ein Schulfreund von mir“, murmelt er. Es iſt
angenehm. daß Jna von ihm fortſtrebt, und die Lieb-
gen der Kinder weiſt er heftig zurück und geht ſehr

dem Hauſe zu.
In dem mit altväteriſcher Behaglichkeit ausgeſtatteten
tözimmer des Hausherrn ſtehen ſich die beiden einſtigen

Halle (Saale), Sonntag, den 17. November

TIIIInInmSchulkameraden nach einer Spanne Zeit gegenüber, die ſo
ſich ſcheut, ſie nachzurechnen und in

Jünglinge waren ſie, als das Schickſal
gereifte Männer, die den

an deren Schläfen es grau

lang iſt, daß jeder
Jahre umzudeuten.
ſie einſt ausceinandertrieb,
Lebensmittag überſchritten,
ſchimmert, ſind ſie nun.

„Setz dich, Karl Mearim“, ſagt der Bürgermeiſter.
„Laß es dir wohl ſein in meinem Hauſe! Meine Frau
haſt du ja ſchon kennen gelernt Meine Kinder auch!Daß du verheirateſt biſt, darf ich Avohl ohne weiteres an-

nehmen. Haſt du Mädel oder Buben 7?“
„Jch bin nicht verheirafet“, antwortet Karl Meiram.

„Jch habe auch nicht Mädel oder Buben. Bei dem mo-
raliſchem Fleck, der mir anhaftete,. wagte ich es nie, das
Geſchick einer geliebten Frau an das meine zu feſſeln. Das
gab oft harten Kampf! Beſonders, wenn ich drüben in

e

Warnung
Wohl kannſt du mit der Hand, der kindiſchfrechen,
Die Hülle, die das Leben birgt, zerbrechen;

Doch iſt ein Vogel je dem Ei entkrochen,
Deß Schale du gewaltſam haſt zerbrochen?

Sahſt du zerſtörter Puppe ſich entringen
Jemals den Schmetterling mit freien Schwingen?

Und wenn du bracheſt eines Sklaven Banden,
Meinſt du, er ſei zur Freiheit auferſtanden?
Jn engen Feſſeln muß das Leben reifen;
Damit es Kraſt gewinnt, ſie abzuſtreifen.

Nur, wenn es ſelbſt ſich freimacht von den Banden,
Jſt es zur wahren Freiheit anferſtanden.

Julius Sturm.
e

der Nachbarſchaft oder bei Bekannten, die
Eltern mit ihren luſtigen, zutraulichen Kindern ſah.
Denn einen Buben, der wie deiner einem beim Heim-
kommen am Knie hinaufklettert und faſt das Jackett zer-
reiſt oder ein Mädel, dem wie deinem wirre Locken um ein
ſchenes Eeſichtchen zittern hätte ich wohl gar zu gerne
gehabt. Aber jedem wird ſein Schickſal wohl nach Ver-
dienſt

Ans ſchräge geſteſlten Augen läßt der Bürgermeiſter
einen forſchenden Blick zu dem Fremden hinübergehen, der
ſich geſetzt hat. Aber der ſtützt die Hand auf ſein Knie
und ſchaut gleichmütig vor ſich hin.

Amerika in

grinſt dich
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Ernſt und Scherz

Ein Enthuſiaſt. Jn einem däniſchien Schmierentheater
wird „Genoveva, die verfolgte Unſchuld' gegeben. Jm zweiten
Akt kommt der gräfliche Gemahl zu der Höhle, in der die ver-
ſtorbene Genoveva hauſt. Die Hunde bellen, und der Graf ruft
in die Höhle hinein: „Was in der Höhle iſt, möge herauskom-
men!“ Worauf Genovevas Stimme ertöntz „Jch kann nicht,
gnädiger Herr, denn ich bin nackt!“ Da ertönt ein begeiſterter
Ruf von der Galerie: „Raus mit ihr, raus mit ihr!“

Eine drollige Eiſenbahnſzene teilt ein däniſches
Blatt mit. Ein Ehepaar ſteigt ins Abteil. Pald darauf fragt ſie
ihn: „Wo haſt Du das Gepäck hingelegt?“ (Es liegt deutlich
ſichtbar im Gepäcknetz.) Er antwortet: „Jeh habe es an die
Puffer des letzten Wagens gehängt.“ Fünf Sekunden darauf.
Sie: „Haſt Du auch die Wohnungstür gut verſchloſſen?“ Er:
„Nein. Außerdem habe ich ein Schild angeljlängt: Kommen Sie
nur herein, wir kommen erſt nach zehn Tagen zurück.“ Zehn
Sekunden ſpäter. Sie: „So ein langweiliger Zug, der hält bei
jedem kleinen Neſt.“ Er: „Nächſtes Mal nehmen wir den Schnell-
zug und ſpringen bei unſerer Halteſtelle ab.“ Fünfzehn Sekun-
den ſpäter. Sie: „Haſt Du Dich raſiert?“ Er: „Nein, ich habe
die Bartſtoppeln mit den Wurzeln ausgerwpft.“ Kurze Pauſe.
Er nimmt eine Zigarre zur Hand. Sie: „Willſt Du rauchen
Er: „Nein, ich will die Zigarre aufeſſen.“ Eirneute kurze Pauſe.
Sie: „Haſt Du auch Tante Anna gebeten, ſie möchte meine Blu-
men begießen?“ Er: „Ja. Jch babe ihr auch geſagt, ſie möchte
den Kanarienvogel ſcheuern.“ Er erhebt ſich. Sie: „Stehſt Du
auf?“ Er: „Ja, ich will die Notbremſe ziehen. Sonſt gibt es
ein Unglück.“ Darauf verfällt ſie in Schweigen.

S

Aus einem zeitgenöſſiſchen Tagebuch. Schümpfe! und du giltft
als Mann. Verteidige, begreife und beruhigee und du ſtehſt im
Verdacht, ein Kriegsgewinnler zu ſein oder enen Schwiegervater
u haben, der einer iſt. Und wenn dir der Hunger aus den
zcken ſpießt!

Lügen haben kurze Veine. Aber ſie rennen mit Sieben
meilen-Stiefeln. Hänge am Bahnhof einem Schwatzweib einen
kleinen Kriegsbäven guf, und wenn du auf dem Marktplatz biſt,

dein eigener Lügenbär ſchon wieder an. Aber ſie
haben ihn aufgeblaſen, daß zwei Elefanten ün ſein Fell gingen.

7

7?“ „Die
„Und die

„Ja, die Bayern! Die ſind g'ſcheit!“ „7
haben doch die Waffen geſireckt!“ „7777“
G'ſchicht mit dem bayriſchen General und den Hindenburg

„27777 7“ Und, die Hand am Mund und die Stirn in
Falten, erzählt er mir die „G'ſchicht“: der General hat dem
Hindenburg eine Ohrfeige gegeben und der wütend! läuft
zu den Franzoſen überl! „Und das weißt du noch net Jch
war platt. „Nein. Davon hab' ich noch nichts gehört. Aber es
kann ſchon ſein. Jetzt geht mir ſogar ein Licht auf. Darum
haben auf einmal die Franzoſen mit einem Male die großen
Erfolge. Darum!“ Der Kerl hat die Jronie nicht verſtanden.
Als ich nach Hauſe kam, tiſchte man mir dag Neueſte auf: „Der
Hindenburg ſoll die Franzoſen Jetzt führen

„Das ſoll nicht wahr ſein mit den Bayern Aber haſt du
in den letzten Wochen einmal die Bayern im Hoevesbericht erv i

wähnen ſehen Nur ein einziges Mal Na ſiehſtel!“

Nun iſt endlich die Zeit für ſie gekommen. Sie haben fa
ſchon lange danach geehrgeizt, die „Retter des Vaterlands“ zu
ſpielen.

7

Jn meiner Heimat war einer, der hat ſſch bei jedem Brand
unglück hervorragend am Rettungswerk beteiligt. Einmal hat
man ihn erwiſcht, wie er das Streichholz an eine Zündſchnur
hielt, die in einen Heuſtadel führte. Peter Wildt.

Nachdruck verboten.

Feind hinter der Front!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Kühl war es hier und einſam, Buſch und Gras von
keuſchen, dunklen Grün der ſtadtfernen Weltabge-

denheit. Jn den Tiefen des Waldes, wo die Sonnen-
e bereits die jungen Pflanzen erreicht hatte, lockten
elte Vogelpfiffe.

Die Dächer eines nahen Dorfes ruhten im vollen
enlicht. Der Zug, der eine Minute hier gehalten hatte,
e weiter. Sein regelmäßig mühſames Stampf. n
r ſich hinter den Vergen, ein ſchriller Pfiff grüßte
herüber von den Bergwänden aufgefangen und

end weitergetragen.

Aus der Tannentiefe führte eine ſteile Wegzeile auf
beite und luftige Höhe.
Ganz plötzlich verſank der Wald. Eine endloſe Ebene,
e auf Meile, tauchte in die ferne, blaſſe Himmels-
mng. Aecker und Wieſen, unfruchtbares, ſteiniges Ge
mit Findlingen überſät, von knorrigem Geſtrüpp be-

ert. Aber jetzt blühte alles golden. Der Wind ging,
einem wunderlichen, mit geſchnitzten Figuren und

erwerkzeugen überladenem Kreuz war eine Bank halb
geſunken, und zwiſchen ſchiefen Pfählen

te das Gras,
Lor dieſer Vank ſtand wie gemeiſelt aus ſchwarzem
m die hochaufgerichtete Geſtalt einer Frau. Sie ſchien
eſteinert in Erwartung. Der Bergwind hob leicht die
e. ſchwarzen Schleierflors dann lebte ein
her Schimmer auf in dem düſteren Gewebe.

hob ſie langſam einen Arm und hielt ihn vor

P. da taiuchte aus dem weißen, fernen Staub ihr

Armes Ding
Die Dame am Kreuz ließ den Arm ſinken.
v n Iute nun warten. Wie eilig und doch zögernd

ſich näherte. Wahrhaftig, faſt konnte man Mit
9

e

Und nun ging ſie der anderen entgegen, langſam, ſo
daß ihr Schleier hinter ihr im hohen Graſe nachſchlevpte.

„Jch bin die Schreiberin des Briefes den Sie, wie ich
ſehe, rechtzeitig erhalten haben. Und Sie ſind alſo Frau
von Lietzow ſelbſt?“

„Ja, die bin ich ſelbſt.“
Die Fremde lächelte.
„Oh, wie ängſtlichl Mein Schritt war eiwas unge-

wöhnlich, ich gebe es zu aber bitte, wollen wir uns nicht
ſetzen? Hier ſind wir ganz ungeſtört und zu unſerer
Unterredung brauche ich ein freies Gelände.“

Doxe ſchlug den Schleier zurück und wandte der
Fremden ihr Geſicht zu, das ganz ſtill, ganz weiß war.

„Sie ſchrieben, Sie hätten mir wichtige Mitteilungen
zu machen,“ ſagte ſie ſteif und hochmütig. „Alſo bitte?
Jhre Unterſchrift war unleſerlich“

Maria Pawlowna lächelte wieder.
„Eine Unart, die ich mit großen Geiſtern teile.

iſt ein Nome?“
Sie hielt inne und ſah Dore an.
„Prachtvolle Augen“, dachte ſie und ließ die ihren

grauſam frei und prüfend auf den etwas leidend geſpann-
ten Zügen ruhen.

„Sie werden erſtaunt ſein zu hören, daß ſie mir keine
Unbekannte mehr ſind“, ſagte ſie dann freundlich. „Aber
Sie ſind jünger, als ich dachte ein Kind und Kinder
muß man hüten

Dore flammte auf.
„Jch bin die Witwe eines Offiziers, gnädige Frau.“
„Oh, ich weiß, ich weiß. Bei der Gelegenheit möchte

ich Jhnen noch raten, intereſſante Tagebücher nicht in
öffentlichen Parkanlagen zu verlieren

Dore begann am ganzen Leibe zu zittern.
„Gnädige Frau
„Nun, liebe junge Frau, ruhig Blut. Jch will Sie

nicht weiter quälen. Wenn ich mich inkommodiert habe,
mich in Jhre Angelegenheiten zu miſchen, ſo geſchah es
nur deshalb, weil Jhre Angelegenheiten mit den meinen
in Kolliſion geraten ſind.“

„Sie ſind keine Deutſche“, ſagte Dore eiſig. Sie ſah
ſich um, als wolle ſie um Hilfe rufen. Doch Maria Paw-

Was

lowna hielt ſie mit ihrem Blick feſt.

„Nein“, antwortete ſie ruhig, „und auch Herr Doktor
von Laſſar iſt kein Deutſcher, meine gnädige Frau.
Jhnen dies zu ſagen, habe ich Sie hierher gerufen.“

Dore lehnte ſich wie ohnmächtig zurück gegen die
morſche Lehne der Bank. Aber ihre Augen blieben wach
und offen.

„Das Spiel, das ich jetzt ſpiele, ſt um mein Leben.
Jch kann es verlieren oder auch nicht. Es iſt mir voll
kommen gleichgültig! Jch bin es gewohnt, meine eigene
Perſon wie einen Kupferpfennig wegzuwerfen, wenn ich da
durch nur ein beſtimmtes Hiel erreiche.“

Dore ſchwieg.
„Jn einer Stunde bin ich ſchon weit. Die Luft nimmt

mich auf. Sie müſſen den Weg heimmandern, den Sie ge-
kommen ſind. Erſt mit Jhren müden Füßen auf der
Straße dann mit der Eiſenbahn auf der endloſen
Strecke. Sie brauchen eine Stunde, bis Sie Häuſer,
Menſchen, Telephon, Telegraph und andere Hilfsmittel er-
reichen. Bis dahin bin ich Jhrer Macht entrückt. Auch
wenn Sie mich preisgeben und ſich dazu, liebe gnädige
Frau.

Dore krallte ihre Finger um ihr Taſchentuch.
„Jch verſtehe nichts gar nichts.“
Maria Pawlowna beugte ſich vor und flüſterte Dore

ein paar Worte in die Ohren.
Dore rückte iwild den Kopf zur Seite. Preßte beide

Händ an die Schläfen.
„Das das iſt unmöglich.
„Mag ſein. Aber es iſt wahr. Und wenn Sie mirs

nicht glauben wollen hier erkennen Sie vielleicht den
Tert dieſer Blätter? Sind Jhnen dieſe Worte, die Sie
gewiß tauſendmal geleſen haben, geläufig?“

Maria Pawlowna warf Frau von Lietzow mit nach
läſſiger Hand ein paar loſe, mit der Schreibmaſchine be-
ſchriebene Blätter in den Schoß.

Dore riß ſie empor, ihr Auge irrte darüber hin.
„Mein Gott mein Gott!“ fläſterte ſie und ließ die

Hand ſinken.
Maria Pawlowna raffte Blatt um Blatt auf, faltete

alles wieder zuſammen und ſteckte es in ihre Handtaſche.
(Fortſetzung folgt.)



Das Blatt der Frau.
Die literariſche (Heſchichte des Frauenhaſſes

Ein finniſcher Gelethrter, Profeſſor Hjalmar Crohns, hat
in einem in Helſingfors erſchienenen Werke das intereſſante Re
fultat ſeiner umfaſſenden Studien über die literariſche Geſchichte
des Frauenhaſſes niedeergelegt. Es ſind einige der beliebteſten
Sagemotive des Mittelalters, deren Urſprung er unterſucht, und
deren Verzweigungen elr einer genauen Muſterung unterwirft.
Da iſt vor allen Dingen die Geſchichte von den „Sieben weiſen
Meiſtern“, die uralte indiſche Sage von der Böſen Königin, die
ihren Stiefſohn aufs Sechaffott bringen will, weil er ihre Ver
traulichkeiten abweiſt. Das Leben des Prinzen wird jedoch da
durch gerettet, daß ſeine Lehrer, die ſieben weiſen Meiſter, dem
Könige Tag für Tag wunderbare Geſchichten über ſittenloſe und
ungetreue Frauen erzählen, bis der Herrſcher wankelmütig wird
und die Hinrichtung arzufſchiebt. Schließlich kommt die Unſchuld
des Angeklagten zutage, und die falſche Königin erhält die ge
rechte Strafe, während der Prinz, umgeben von der Ratsver-
ſammlung der ſieben weiſen Meiſter, den Herrſcherthron beſteigt.
Es iſt nicht dieſe Rahmen- Erzählung ſelbſt, die die wich.igſte
Rolle in der alten indiſchen Sage ſpielt, ſondern jene einzelnen
Geſchichtchen ſind es, die den ſieben Meiſtern in den Mund ge
legt werden. Sie zeigen alle eine grenzenloſe Verachtung für
das weibliche Geſchkecht, ſie entſchleiern mit bitterer Hartnäckig-
keit die Liederlichkeit, die Falſchheit, die Grauſamkeit und die
liſtige Verſchlagenheit her Frauen. Man muß leider eingeſtehen,
daß gerade ihre rückſichtslos weiberfeindliche Tendenz dieſen Ge-
ſchichten ihre einzigariige Popularität während des ganzen Mit-
telalters und noch in ſpäterer Zeit verliehen hat. Sie dringen
in die Literatur ſo gut wie in den mündlich überlieferten Sagen
ſchatz ein, ſie werden in unzähligen Verſionen in allen eurepäi-
ſchen Sprachen verbroitet, ſie werden von den Moraliſten und
den Predigern vorgetragen und entwickeln ſich zu einem eiſernen
Beſtandteil der religiöſen Erbauung.

Hjalmar Crohns hetont mit Recht, daß auf dieſe Weiſe ein
ganzer Strom von Orientalismus in Europas Kulturleben
hineingeführt worden ifk, und daß ſich da die orientuliſche Auffaſ
ſung der Frau mit dem asketiſchen Jdeal der Kirche verſchmolzen
hat. Der geiſtliche Ginfluß iſt nämlich in den abendländiſchen
Verſionen der Sagen auf Schritt und Tritt zu erkennen: Sankt
Antonius bekämpft die Phantome der Sinnlichkeit mit den Waf-
fen der geiſtreichen HKritik, und gerade der gewaltige Umfang
der frauenfeindlichen Literatur des Mittelalters legt Zeugnis ab
von der Macht, die die Frau auch damals ausgeübt hat. Auf der
anderen Seite iſt es ine tiefe Lebenserfahrung und eine zyniſche
Vetrachtung der Welt, die in dieſen Novellen hervortritt. Die
rilterliche Frauenvergötterung, die während des Mittelalters der
Kunſt und der höchſten geiſtigen Kultur ihren Stempel auf
gedrückt hat, erzeughe als ihr notwendiges Gegengewicht einen
groben, aber klaren Realismus, der in den Novellen und
Märchen ſeine Stätte fand. Jnnerhalb dieſer frauenfeindlichen
Literatur findet ſich pft eine hervorragende Kenntnis der weib-
lichen Pſychologie. Daß glängzendſte Zeugnis legt dafür die uralte
Erzählung von der Matrone von Epheſus ab, der Profeſſor
Crohns eine beſonders eingehende Betrachtung widmet. Es gibt
wohl nicht viele Novellenmotive, die einen ſo ungeheuren, über
die ganze Welt verzwieigten Stammbaum beſitzen wie dieſe bos
hafte, aber genial gaſchriebene Erzählung. Auch ſie iſt wahr-
ſcheinlich indiſchen Urjprungs. Die älteſte Form, in der ſie uns
vorliegt, iſt wohl die ghineſiſche Verſion, die man in den Straßen
Schanghais noch heute aus dem Munde der öffentlichen Märchen
erzäßker vernehmen kann. Jm Abendland iſt die Erzählung
durch Petronins am bekannteſten geworden, den genialen Dichter
der neroniſchen Epoche, der die Geſchichte nach Epheſus verlegt
hat. Bei ihm trauert die Matrone von Epheſus um ihren toten
Mann mit ſo brennendem Schmerz, daß ſie ſich in ſeiner Grab-
kammer einſchließen läßt, um bei ihm zu ſterben. Aber die
Grabkammer iſt nahe dein Richtplatz gelegen, wo ein junger Sol
dat die Leichen einiger Miſſetäter bewacht. Der Soldat entdeckt
den Zufluchtsort der Witwe, gewinnt ſie ſchließlich fürs Leben
zurück und beſchäftigt ſich ſo ſehr mit ſeiner neuen Bekanntſchaft,
daß er ſeine Pflicht gerfäumt: eine der Leichen wird geſtohlen.
Als Strafe erwartet ihn nun der Tod. Die Matrone rettet ihn
jedoch, indem ſie ihm mit heroiſcher Aufopferung die Leiche ihres
verſtorbenen Mannes ſchenkt, um mit ihr die leere Stelle am
Galgen auszufüllen. Dieſes unerſchöpfliche Motiv kann draſtiſch
und frech behandelt ſein wie bei Petronius, es kann den
Ausdruck für bangale und leere Frivolität wiedergeben, es kann
Shakeſpearſchen Hohn und Spott enthalten: die Flüchtigkeit und
die Treuloſigkeit der Frau, ihre ungausrottbare Koketterie, ihre
rückſichtsloſe, alles opfernde Liebe. Es iſt ein Motiv, das reich
und tief iſt wie das Leben ſelbſt.

in leicht geſalzenem Waſſer weichzgekocht.
man von
20 Minuten langſam
Salz, Eſſig und Zucker pikant ſfüßſauer ab, um dann die fertig

im ſelben Waſſer
S.

gemahlene Graupen oder gericbene

Wie alt ſind die kirchlichen Traunngen? Erſt um das
Jahr 1200 wurde vom päpſtlichen Stuhl eine Verordnung er
laſſen, daß Eheſchließungen in der Kirche vor ſich gehen ſollten.
Vorher führte der Bräutigam einfach die Braut in ſein Heim.
Immerhin dauerte es mehrere Jahrhunderte, bevor ſich das Ge
bot des Papſtes allgemein durchſetzte.

Der kriegsgemäßße Haushalt
Naßgewordenes Pelzwerk darf nicht im warmen Raume

trocknen, damit das Leder nicht brüchig wird, ebenſo wenig im
naſſen Zuſtande auf der Haarſeite berührt werden, damit es nicht
ſchlechte Stellen erhält, die nach dem Trocknen nicht wieder zu
entfernen ſind.

Pelzkragen wie Muffen halten ſich bedeutend beſſer, wenn ſie
aufgehangen zur Aufbewahrung kommen, ſtatt, wie es vielfach
üblich iſt, in Käſten und Schrankfächern geborgen. Durch das
Auflegen entſtehen Druckſtellen oder die Haare brechen, beides
Fehler die nach und nach zum Ausgehen der beſchädigten Stellen
beitragen. Große Taſſhenmuffen behalten ihre tadeloſe Form,
wenn man ihnen im Jnnern in die obere Rundung ein Holzſtäb-
chen von der Breite des Muffes einnäht, man verhütet dadurch
das läſtige Zuſammenfallen in der Mitte, wodurch der Pelz ſehrbald ein ungepflegtes Ausſehen erhält. g.

Große „Heizſtoffräuber“ ſind die mit Keſſel- bezw. Waſſerſtein behafteten Kochgeſchirre der ſich infolge übergroßen Kalk-

gehaltes an den Jnnenwänden derſelben bildet und criſetzt. Er
trägt erheblich zur Verzögerung des Siedepunktes beim Kochen
von Waſſer und dergl. bei. Selbſt wenn die Schicht des Keſſel
ſteins noch ſo dünn iſt, ſo braucht ſie doch eine geraume Zeit, bis
ſie ganz erhitzt iſt. Dieſe Verzögerung beim Erhitzen erfordert
aber auch ein Mehr an Hceizkvaft, gleichviel ob es ſich dabei um
Kohlen-, Gas oder Spiritusfeuerung handelt. Jm Laufe der
Zeit ſummiert ſich dieſer Mehrverbrauch an Brennmaterial aber
doch und belaſtet die Wirtſchafiskaſſe in erheblicher Weiſe. Selbſt
wenn die Hausfrau nicht ſorgſam zu rechnen braucht, ſo iſt der
völlig unnütze Mehrverbrauch an dem heute ſo koſtbaren Heiz-
material jeder Art ſchon im Allgemeinintereſſe nach Möglichkeit
einzuſchränken.

Aus dieſem Grunde ſollte man die mit Keſſelſtein behafteten
Gefäße in kürzeren Pauſen davon befreien. Dies geſchieht auf
einfache Weiſe dadurch, daß man ſie mit einer Löſung von kochen-
dem Waſſer und Salzſäure auskocht, und zwar rechnet man auf
1 Liter Waſſer 2 Eßlöffel Salzſäure. Nach halbſtündigem, ſtar
ken Kochen zieht man das Gefäß auf die Seite und läßt es feſt
zugedeckt erkalten. Nun ſcheuert man den in Stücken losgelöſten
Heſſelſtein mit ſcharfer Bürſte und Sand vollends heraus und
kocht darauf den Topf mit reichlich klarem Waſſer gründlich aus.
Neuen Keſſelſteinanſatz verhütet ein Stückchen eingelegter Mar-
mor (beim Bildhauer billig zu erſtehen), der den Kalkgehalt des
Waſſers bindet.

Um Kerzen recht ſparſam verbrennen zu können, kaufe man
einen kleinen Puppenblechtrichter und ſchneide von deſſen Röhr-
chen ſoviel mit alter Schere ab, daß der Docht der Kerze gerade
herausragt, um angebrannt werden zu können. Wird dieſer
beim Brennen ſtändig über die Kerze geſtülpt, ſo verhütet er
das zu ſtarke Erhitzen des Wachſes oder Stearins, da er nur
ſoviel von beiden erwärmt, als zum notwendigen Unterhalt der
Flamme nötig iſt. Streut man rings um die Kerze unter dem

Trichter noch etwas feingepulvertes Salz, ſo iſt der ſparſame
Verbrauch der Kerze noch größer und auffälliger. E. N.

Erprobte Kriegskochrezepte. Holländiſches Zwiebelgemüſe.
Möglichſt gleichgroße, doch mittlere Zwiebeln werden geſchält und

Jnzwiſchen bereitet
Mehl eine ſämige Tunke, die man

ausquellen läßt. Man ſchmeckt ſie mit
reingequirlte t

geſtellten, abgetropften Zwiebeln darin noch 6 Minuten ziehen
zu laſſen. Sie müſſen jedoch ihre ganze Form behalten. Zu
dem eigenartig ſchmeckendem Zwiebelgemüſe reicht man ent

weder Pell- oder Salzkartoffeln.
Pilzpudding im Waſſerbad gekocht. 1 Taſſe am Abend zu

vor eingeweichte getrocknete Pilze werden am anderen Morgen
weichgedünſtet, worauf man ſie mit dem

Schaumlöffel hergausnimmt und ganz feinwiegt, fügt ſie wieder
dem Kochwaſſer bei und verrührt darunter noch ſoviel Grieß,

Semmel, daß eine ſteife
Maſſe entſteht, unter die man nach ſorgfältigem Abwürzen mit
Salz, Kümmel, Pfeffer oder Paprika und Pflanzen- oder Krebs
extrakt, den ſteifgeſchlagenen Schnee eines Eiweißes zieht. Jn
vorbereiteter Puddingform wird die Pilzmaſſe 1-14 Stunde
im Waſſerbad gekocht. Geſtürzt reicht man ihn mit einer Peter-
ſilien- oder Zwiebeltunke zu Salzkartoffeln.

Aufklärung
von

Thyrg Wendte Hannover.
Die meiſten Eltern glauben ihre Kinder zu erziehen, wenn

ſie Liebe und Strenge miteinander vermiſchen und wie Luther
ſagt: „Die Rute bei den Apfel legen“. Die Frucht ſolcher Er
zie hung bereitet in den meiſten Fällen den goldenen Grund und
Voden, auf dem die Juyend der ſo erzogenen Kinder gedieh. Es
gibt wohl Kinder, die in der Tat weiter nichts bedürfen, als ein
gehorſantes Sichfügen in das dem beſchräukten Kinderblick oft
un verſtändlich harte: „Du ſollſt“, oder: „Du ſollſt nicht“. Das
ſind die Kinder mit ntlonpiziertem, offen darliegenden, an
jpruchsloſem CTharakter, aus denen oft im Leben die äußerlich
und innerlich glücklichſten Menſchen werden, weil ſie bis auf den
Grund ihres Weſens wenig an prichsvoll ſind und die Gabe des
Sirhſchickens in die gegebenen Verhältniſſe beſihzen.

Wie aber gedeihen die anderen Kinder bei ſolcher Erziehung,
ich meine jerte, die ſtill und in ſich gekehr: die Eitern mit chhmerz-
lich verwundertem, hilfkoſem Blick anſchauen bei einem unbe-
gründeten Verbot, und auch jene du ſich ofſen dagegen auf-
lehnen, weil ihr Verſland die Bründe einfach nickt begreift?
Es müßte jeder Mutter, jedem Vater Gebot ſein, ein Kind. deſſen
Seelchen zarter iſt als das der aude en, bei ber Hand zu nehwen,
ihm zu erklären, warum es ſoll oder nicht ſoll. Wenn auch das
Kind villeicht nicht ganz dem Gedankengang des Erwachſenen zu
olgen vermag, ſo verſpürt es doch mit der ihm eigenen Fein-ſagten daß nicht eine Laune der Eltern ihre Handlungsveiſ-

beſtimmte, und wird ſich willig beugen, wo es, allein gelaſſen,
ſich in ein Labyrinth von Gedanken und vnalücklichen Gefühlen
verſtricken müßte, die ihm lebt gefährlich werden könnten. Man
ollte nur einmal ein Kindesleben beobachten, wie fein und tiefe Seelchen ſein können. Menſchen, die ſich im Lebens ampfe

hart und eigennützig und ohne Einſicht erweiſen, ſind meiſt unter
den Eindr en ihrer Kindheit ſo geworden, nicht geweſen,
abgeſehen e. den Ausnahmen. Auch dem weniger gefühlvollen
Kinde iſt erre Erklärung von Seiten der Eltern zweckdienlich,
wenngleich ſolche niemals den Charakter einer Entſchuldung an
vehmen ſollte. Um wieviel dankbarer wird die Verehrung ſein,
die den Eltern entgegengg bracht wird. Denn auch heranwachſende
Kinder wollen als Menſchen behandelt werder.

Größer noch iſt die Aufgabe, die den Eltern heran gewa ch
ſener Söhne und Töcher zuſällt. Es gibt ein Alter da s

der Zeitpunkt, an dem die junge Seele zum
eben erwacht, die Knofpe ſich dem Sturm öffnet. Stürme ſind

unvermeidlich im Leben eines Menſchen, der feſt und charaktervoll
werden will. Man belächelt wohl die überſchäumende Einbfind-
lichkeit ſolcher Jahre und nennt ſie „Weltſchmerz“. Und läßt die
Rätſel und denen der junge Menſch in geſpanntem
Maße verfällt, ungeklärt. Es gibt aber gerade hier Unterlaſſungs-
ſünden, die nicht gutgemacht werden können. Ein junger Menſch
möchte viel vom Leben wiſſen. Er ſieht und hört Dinge, deren er
voll Angſt, hilflos wie das Kind, gegenüberſteht. Die Ver-
ſuchungen treten an ihn heran. Das ſollen alle Eltern wiſſen
aus der eigenen Jugendzeit. Es iſt daher Pflicht der Eltern, ihre
Kinder doch nicht blind in don Strom ſchwimmen zu laſſen, ein-
mal werden ihnen doh die Augen geöffnet, in den meiſten
Fällen aber wohl zu ſpät. Suchen ſie die Aufklärung bei frem-
den Menſchen und am unrechten Ort, oder aber ſie werden inner-
lich alt, ſie verkümmern, weil ſie zu ſcheu ſind, zu bange dem
rätſelvollen Leben gegenüber und nichls wagen. Solche Kinder

ehen den Weg der bitteren Seeleneinſamkeit und ſtehen vor ver-
ſchloſſenen Toren. Wie anders, wenn der Vater den Sohn mit-
nimmt, gütige Worte findet, ihn leiſe und unbemerkt über die
Häßlichkeit des Lebens hinwegführt, ihn Lebenswerte ſehen und
erringen lehrt, und ihn als Kameraden achtet, damit er nicht
einmal in ſchirerer Stunde wie der Sohn in einem modernen
Bührenſtücke fragen kann: „Warum ſprach mein Vater nie mit
mir von Gott und den Frauen?!“

Vielleicht, wenn es der Vater nicht will und niht kann, iſt es
die Mutter, die den Sohn leiſe und liebevoll gufklärt. Das Bild
ſolcher verſtehenden, gütigen Mutter wird ihm ein Schutz ſein.
Sie ſoll ihn nicht ausfragen, ſie ſoll ſein Leben, Lieben und
Leiden erfühlen. Die Tochter gebört zur Mutter, da noch
viel mehr als beim Sohne zarte Aufklärung not tut, denn das
Mädchen iſt größerer Gefahr ausgeſetzt, und in der Mädchenſeele
herrſcht das Gefühlvolle vor. Die Menſchen die ticferangelegten
am meiſten, haben eine erklärliche Scheu, intime Dinge zu be
rühren, gerade dem eigenen Kinde gegenüber. Das können nur
oberflächliche oder durhgeiſtigte Menſchen zu jedem Augenblick
und ohne Rückhalt. Tapferkeit iſt die erſte Bedingung. Mit ein
bißchen Liebe und gutem Willen aber läßt ſich manches erlernen.

t

Eigenartige Ehevermittlung. Vor einer Reihe von Jahren
kamen drei junge Mädchen, die in einer holländiſchen Samen-
bandlung angeſtellt waren, auf den Gedanken, in ein Paket mit
Begonienſamen drei Zettel zu legen, auf die ſie ihre Namen
und Adreſſen geſchrieben hatten. Das Samenpaket landete bei
iner Dame namens Frau Reehr, die ihren Fund ihrem Sohne
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Fro nzrragen

geiſtig entfliehen wollen,
Bann begeben.

Eine alte Kunde von der Grippe
Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns: In meine

befindet ſich ein altes Buch, das 1601 von Martinus 5
Laubenenſis Luſatius, Prediger daſelbſt, in Witteng rn
Samuel Seelfiſch in Druck gegeben iſt und P redigtet
die drei großen Landplagen Krieg, Teuen t
Peſtilenz, welche jehund vor der Welt Ende in vollem ang
gehen, enthält. Daſelbſt findet ſich auch in der 16. n
der Peſtilenz, in der alle ſeit Erſchaffung der Welt igt
faſſer bekannten Epidemien aufgezählt und beſchriet
unter anderm auch folgende Stelle, die von einer ſeuchen
Krankheit handelt, in der unzweifelhaft die jetzt hier al
graſſierende
heißt es:

„So wiſſet ihr meiſten theile, wie ſich im 1580. Jahr
eine wunderliche Krankheit erhub, welche gantz eng t
durchwanderte und auch allhier zeitlich ſich merken li
kam den Menſchen an mit Schawer und Froſt, nam im
das Haupt ein, vnd fiel jhm auff die Bruſt, das er 5 Kewi
ward, vnd entfielen jhm alle Kräfften, vnd empfand g
und hatte keine Luſt zum eſſen, ja es ſchmeckte
Galle bitter. Doch ſturben jhr nicht ſo viel dran,
ſolchen geineinen Krankheiten zu geſchehen pfleget.“

Jn dieſer Predigt ſind noch einige allgemein-in
Stellen enthalten, die ich hier noch anführen möchte. S
woher die Sitte ſtammt, daß man jemandem, der nieſt

ſundheit“ wünſcht. 90Da heißt es: Jm Jahr Chriſti 590 hat Peſtis inguinar
Beule regieret, wie Siegebertus ſchreibet. Jſt eine gegen
Krankheit geweſen, das, wenn einer nur genießet oder gen
ſo iſt er niedergefallen, vnd hat den Geiſt auffgegeben, ne
randus ſchreibet. Daher der Brauch kommen, das, wenn e

gegähnet, das er

ſpaniſche Grippe wieder zu erkennen iſt ert

er das Kreutz furen Mund geſchlagen,
eilens des gecreutzigten Jeſu Chriſti erinnert. Vnd wenn
genieſet, das man geſaget: Gott helffe dir!“

Ferner ein zweifelhafter Troſt für die Jäger. Da eiß
an anderer Stelle: „Clemens Chelner, weiland Phyſikus
alten Stad Eyßleben, gedenkt in ſeinem Bericht,
wie Rhaſes und Galenus ſchreiben, das auff eine Zeit in a
groſſen Peſt alle andern Menſchen geſtorben, vnd allein de
ger lebendig blieben. Wiewohl nun ſolches der vöung,
einer reinen Lufft geſchihet, mag zugeſchrieben werden: 9
hat Gott damit weiſen wollen, das der Teuffel mit den Co
Jägern (den frommen nicht zu nahe geredt) in guter Kundg
ſtehe, weil er ſelbſt in der Schrifft einem Jäger verglichen w

Suſvef. A. B o l v C Fienſtedt

Vom vüchertiſch
Nar Wlaß, Die ſtillen Wunder. Roman. Ver

L. Staackmann in Leipzig. Geheftet 5 M., geb. 7 M.
Seinem im vergangenen Jahre erſchienenen Roman

offene Tor“ läßt Max Glaß, der junge Wiener Kunſihſſtet
heute einen zweiten „Die ſtillen Wunder“ folgen. Wie er
„Das offene Tor den Leſer aus den vielfältigen Sorgen
Kümmerniſſen unſerer Tage in eine Welt der kraftvol
Liebe, aus dem tiefen Dunkel des Karpathenwinters 1915 ine
hellere Zukunft geleitet, ſo führt er ihn mit dem Helden ſag
jüngſten Vuches, dem weltmüden Naturanbeter Kelfen, aus
gleichförmigen, ruhelos nach Erwerb und Genuß jagenden
ſtadtleben in die an ungeahnten Wundern überreiche Stile
Hochgebirges. Es iſt ein Wurf, den Max Glaß hier wagt, in
er zeigt, wie ein außergewöhnlicher Menſch, um innerlich zu
ſunden, in die Vergeinöde flüchtet und dort den Kampf mit
Dämonen der Einſamkeit, mit dem Haß und dem Abergleu
der Gebirgsbauern, bei denen der „Lawinenwinkel“, die
ſeines Heims, verſchrien iſt, und nicht zuletzt mit den leidenſg
lichen Regungen in ſeiner eigenen Bruſt aufnimmt. Aber
Wurf iſt dem Dichter gelungen, und er hat auch für die r
wöhnliche Fabel ſtarke, poetiſche Ausdrucksmittel gefunden.
ſteht ſein Buch, wenn es auch zunächſt als ein Hymnus auf
Natur bewertet werden muß, durchaus auf dem ſicheren e
der Wirklichkeit, und neben dem Helden kommen die Nebenfiu
keineswegs zu kurz. Die ſtillen Wunder, klar wie Firma
herb und erfriſchend wie die Luft der Berge, ſind eigentlich
techtes Sommerbuch. Freunde der Natur und der Alpen
kommen dafür in erſter Linie als Leſer in Vetracht, aber q
alle die vielen die der drückenden Laſt des Alltags wenig

werden ſich mit Freuden in e

Zu beziehen durch die
Goethe. Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulr
von Franz Joeſt Verh
ichſtr. 63. Feruruſ 4520.

zeigte. Sie amüſierten ſich über den Einfall, und der
Mann beſchloß, ſich einen der Mädchennamen aufzuſchre
Doch vergaß er dann die ganze Sache, bis er eines Tagel
Zettel mit der einen Adreſſe in ſeinem Taſchenbuche wieder
worauf er in einem Anfall von Mutwillen an das darauf
nannte junge Mädchen ſchrieb, die ſich Berthie Smith nan
Dies war der Anfang eines lebhaften Briefverkehrs, der
einiger Zeit zum Austauſch der Photographien der beiden j
gen Leute führte. Verthie Smiths Bild gefiel dem ju
Mann ſo gut, daß er ihr daraufhin umgehend einen ſchrift
Heiratsantrag machte, auf den er eine zuſtimmende Ant
erhielt. Und es dauerte nicht lange, ſo waren die beiden,
ſich brieflich kennen gelernt hatten, glückliche junge Eheleut
Ein Paket mit Samen iſt immerhin noch ein ziemlich poet
Werkzeug Amors. Zuweilen bedient er ſich aber auch viel pr
ſcher Mittel.

verpackte,

packte. Dieſe wurden nach einem großen Ste
Ein Vorarbeiter fand den Zettel und zeigte ihm den
des Steinbruchs, einem Mr. Jobb. Der nahm das
an ſich und beantwortete es alsbald; und auch re
wechſel, der ſich entſpann, endete mit einer glücklichen
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